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Gotthard, Simplon und Montblanc.
Die Eröffnung der Gotthardbahn treibt ihre anregenden

Vellen nach allen Seiten. Erſt kürzlich wurde, wie die Jdee der
Zervollſtändigung und Vervollkommnung der öſtlichen Zufahrts

nien und der Herſtellung des Lukmanier Durchſtichs neu aufge
acht ſei, und wie auch die Frage des Simplon wieder neues
eben zu gewinnen ſcheine. Dieſer Tage durchläuft die Schweizer

W Zeitungen die Mär, die dem engliſchen „Standard“ entnommen
iſt, daß die Unterhandlungen über den Durchſtich des Simplon be-

endigt ſeien. Frankreich werde eine Subvention von 50 Millionen
bewilligen, die Schweiz, Jtalien und die Simplon Geſellſchaft
werde den Reſt liefern, die Arbeiten ſollen ſofort beginnen. So
weit iſt es allerdings noch nich gekommen. Was zunächſt Frank-

reich betrifft, ſo hatte der ſchweizeriſche Bundesrath im April
1880 der franzöſiſchen Regie ung die Frage des Simplon Durch
ſtichs vorgelegt und angefragt, ob ſie zur Einleitung einer inter
nationalen Vereinbarung über dieſen Punkt geneigt wäre. Die
Regierung erwiederte, daß die Frage ſo eben von den betreffenden
Miniſterien unterſucht. werd. Dieſer Anlauf wurde durch eine
Miniſterkriſis unterbrochen. Darauf brachten 109 Deputirte in
der Kammer einen Antrag auf Unterſtützung der Simplon-Linie

50 Millionen Francs ein; es folgte die Ernennung einer Com
on ad hoc und eine techniſche Unterſuchung an Ort und
le, welche ſich aber mehr auf die Seite des Montblanc neigte.
)eneralwahlen ſchnitten jedoch auch dieſen Faden wieder entzwei,.
Weſtſchweizeriſche Bahngeſellſchaft, welche bekanntlich das

ste Jntereſſe am Simplon hat, hat den ſchweizeriſchen Bun
rath neuerdings in Anſpruch genommen dieſer wendete ſich

an die franzöſiſche Regierung, konnte aber bis jetzt keine be
mten Zuſagen erhalten die Ausſichten für den Simplon ha
ſich ſomit keineswegs geheſſert. Der Montblanc macht dieſem

„altige Concurrenz, u Gunſten dieſes iſt es, daß die Frage
es AlpenDurchſtichs ir Frankreich in Folge der Eröffnung

s GotthardBetriebes pl lich wieder in den Vordergrund tritt.
ARie directe Route von d. Nordſee, ſo wird raiſonnirt, nach
Nailand befindet ſich heute tal außerhalb Frankreichs ſie durch

eieht Belgien auf einer Län, on 314 Kilometern, und um ihren
Bahnen die Wohlthat di großen Durchgangsverkehrs zu
ſichern wird die belgiſche 9 ierung nicht zögern, den Hafen von

ſrende zu vergrößern und Deutſchland und die Schweiz, die
Inhaber des Rhein, des 9 Aß und des TeſſinThales, die größ
ten Conceſſionen zu machen Es iſt das eine Coalition, welche
ſelbſt den engliſchen Verkel an ſich ziehen wird, wenn wir uns
nicht die Nothwendigkeit ei es Kampfes mit derſelben klar machen.

Von Oſtende nach Maila über Paris, Macon, den Montcenis
und Turin beträgt die jet Entfernung 1300 Kilometer, „d. h.
235 Kilometer mehr als iber Metz und den St. Gotthard.
Dieſe Mehrentfernung ſich noch um 204 Kilometer
zwiſchen Oſtende und Pio ind um 100 Kilometer zwiſchen
Oſtende und Genua. Alle eiſt, daß der belgiſche Verkehr für
Frankreich verloren iſt. 2 auch von anderer Seite entzieht der
Gotthard dem Montceni en Verkehr. Mehrere nordöſtliche
e

Halle, Sonnabend den 1. Juli.

Departements werden den Verkehr über Belfort nach Baſel diri-
giren; von Belfort beträgt die Entfernung nach Mailand 460 Ki-
lometer, während ſie von Dijon aus 636 beträgt eine Diffe-
renz, welche zwar durch die Linie DijonSt. Amour abgekürzt
wird, dennoch aber eine gewaltige bleibt. Ferner geht die directe
Route von Calais nach Mailand über Metz und Baſel, eine Ent
fernung ſeit Eröffnung der GotthardBahn von 1100 Kilometern,
160 Kilometer weniger als durch den Montcenis.

Was die Route Montblanc betrifft, ſo würde dieſelbe den
Verkehr für 928 Kilometer bis an die italieniſche Grenze auf
franzöſiſchem Boden, von Calais bis Chamounix, erhalten und
gegenüber dem Montcenis eine Abkürzung von 85 Kilometern be
deuten, was den Vorſprung des Gotthard um 50 Kilometer nach
Mailand und um 19 zwiſchen Calais und Piacenza vermindert.
Die Route von Calais durch den Montblanc nach Genug wäre
41 Kilometer kürzer als über den Gotthard, 25 kürzer als über
den Montcenis. Alles dies, ſowie die Chancen der Ausführung
und des Betriebes, ſprechen für den Montblanc. Jn letzterer Be
ziehung wird namentlich auch darauf aufmerkſam gemacht, daß
zwar der MontblancTunnel höher über dem Meere ſtehe als
der SimplonTunnel um aber zu letzterem zu gelangen, müſſe
man das JuraGebirge auf deſſen ſteilſten Partien in einer Höhe
von 1012 Metern überſteigen, nur 38 Meter niedriger als jene
von Chamounirx.

Von der SimplonBahn ſagt der „Moniteur de l'Epargne“:
ſie wäre geradezu der Ruin für Frankreich und für die Schweiz
die Blüthe; denn ſie würde den Verkehr auf den franzöſiſchen Li
nien zwiſchen Dijon und der Grenze bei Vallorbes nur für
163 Kilometer, ſtatt für 364 auf der Montcenis-Linie, ſichern
und für 304 über den Montblanc.

In etwas roſigeren Farben wird in der Schweiz, namentlich
von der Weſtbahngeſellſchaft die Concurrenz angeſehen, welche der
Gotthard dieſer und damit auch der mit ihr verſchn enen Sim-
plor geſellſchaft macht; es ſcheint aber daß trotz der zuverſichtlich
ſten Aeußerungen eine gedrückte Stimmung herrſcht. Der Jahres
bericht der Direction an die Actionäre beſagt: Was unſeren Ver-
kehr mit dem Süden Frankreichs und beſonders mit Marſeille be-
trifft, ſo haben wir von der Eröffnung des Gotthardnetzes wenig
zu fürchten, und Genua wird nicht im Stande ſein, den Kampf
mit Marſeille lange auszuhalten, und ſo lange auch werden wir
nichts verlieren. Wenn aber aus irgendwelchen Gründen der
Verkehr aus dem Süden von Frankreich die Schweiz umgehen
ſollte, ſo müßte unſer Verkehr, der internationale und der lokale,
bedeutend zu Schaden kommen,; der italieniſche Tranſit über Genf
iſt bereits an den Gotthard verloren gegangen, wenigſtens zum
größten Theil. Die Hoffnung wird auf den Reiſendenverkehr ge-
ſetzt, den der Genferſee und das Klima mehr begünſtigen als den-
jenigen der Gotthardlinie. Nach den neueſten Berichten iſt aber
gerade die Perſonenfrequenz über den Gotthard eine außerordent-
lich große geworden. Diejenigen, welche klar ſehen, machen ſich
immerhin darauf gefaßt, für Erhaltung des Verkehrs aus dem
ſüdlichen Frankreich noch große Opfer bringen zu müſſen, und das

(Mit Beilagen.) L
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Nämliche werde Frankreich thun müſſen, wenn es die ihm droher
den Verluſten abwenden wolle, was, und das iſt gerade das Geger
theil von dem was die Franzoſen ſagen, nur dadurch möglich ſe
daß ſie kräftigſt den Durchſtich des Simplon unterſtützen.

Was ſchließlich Jtalien betrifft, ſo ſteht dort die Simplon-
frage noch ſo ziemlich auf dem alten Fleck. Für die Zufahrt zun
Simplontunnel ſind einige Opfer gebracht worden, über weiter
Betheiligung der drei Länder ſind bis jetzt weder Verhandlur
gepflogen worden, noch ſind ſolche in naher Ausſicht. Auch
werden von den ſchweizeriſchen Weſtbahnen die Hoffnungen hoch
geſtellt, und ſogar auf den Durchſtich des Jſthmus von Korinth
gerechnet, welcher den Verkehr von Griechenland, der europäiſchen
Türkei, Kleinaſien, der unteren Donau und des Schwarzen Meeres
auf die Simplon PiacenzaBrindiſi-Linie leiten werde. Was
ſpeciell die italieniſchen Zufahrtſtraßen betrifft, ſo ſcheint ein Pri-
vatplan des Jngenieurs Penſa die rechte Linie von Arona und
Ornavaſſo längs des rechten Ufers des Langenſees gefunden zu haben.

was nicht gar leicht war, weil die Jntereſſen des Verkehrs und
die Lage jener Gegenden mit der Anlage einer Eiſenbahn
nicht unbedingt harmoniren ſollen. Der Plan wurde von der
Simploncommiſſion in Mailand mit Beifall begrüßt, und dürfte
auch die Zuſtimmung der italieniſchen Regierung erbalten. Die
Länge der Linie von Arona bis Ornavaſſo be 2 Kilo
meter, und macht eine Reihe von kleineren und a
nöthig. Mit der Linie läßt ſich leicht die proje
Jntra und Pallanza nach Oſſola einer und
Mailand andrerſeits verbinden. Die Hoffnunge
gründen ſich alſo auf Jtalien, welches ihm ſeine Berhurſe i
werde verſagen können, nachdem es dieſelbe dem Gotthard gewährt,

und auf Frankreich, das ſeine durch den Gotthard ihm zugefügten
Verluſte wieder auszugleichen trachten müſſe und das mächtig von
der ParisLyon Mittelmeergeſellſchaft unterſtützte Marſeille nicht
zu C. „een Genug s werde fallen laſſen. Die Schweiz ihr ſei
wird den Gang der Ereigniſſe abwarten, und kann, im
ſelbe für den Simplon günſtig ausfällt, die ſeit dem
Compromiß bereit gehaltenen 4 Mill. Franken dem

Durchſtich zuwenden. (A
Telegraphiſche Depeſchen.

Koburg, 29. Juni. Der Großfürſt Wladin
Mittag hier eingetroffen.

München, 29. Juni. Heute iſt hier unter Thei
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes dec
ſchen Korps, der Miniſter, Generale und der Hof un
amten, das 200 jährige Jubiläum des 7. Jn
Regiments durch einen Feldgottesdienſt beider Konf
eine Galaparade feierlich begangen worden. Die den
vom König verliehenen Fahnenbänder wurden von d
Ludwig an die Fahnen geheftet, der Regimentskomm
Namens des Regiments in einer Anſprache. Die Fei
einem enthuſiaſtiſchen Hoch der Mannſchaften des R
des zahlreichen Publikums auf den König.

Stern erloſchen.

jern von A. Lütetsburg.
rtſetzung.)

kein Gedanke an ein Zurückweichen,

ne, das ihn Karin koſten würde.
zuſammen Karin! Erich Sture

Der letz
Roman in vier
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Und dennoch kam
das ihn nicht allein ſein
Zorniz ballten ſich ſeine
liebte ſie und ſie ihn.

Welcher Fluch laſte
von anſehnlicher Geſtalt,

ihm in treuer Liebe zugen
er nicht ganz ſtiefmütterl
wenigſtens die Fähigkeit
glücken und an ſich zu f
ab, Reich und Arm, Vor
die er mit Wohlthaten ü
2uneigung zu ſehen geg

Vielleicht täuſchte
it der Zeit ganz zuge

Ritterſten Feinde eine
*offnungsſtern war a
raſſend.

Wenn man ihm d
ſchwer empfunden habe
und hatte ihm die S
daran gedacht, ſie ſein
in die Einſamkeit irg
wohin kein Laut von d
nichts mehr von Verra
ſondern nur Worte de
hatte Erich in ſtillen
würde nimmer mit ih
einen anderen Mann,

„Nie niemals
wüthendſten Eiferſucht

hm? Er, ein König jung und
noch kein Herz gefunden das ſich
id ihm die Gewißheit gegeben, daß

der Natur bedacht ſei ſondern
einen Menſchen dauernd zu be-

Scheu wandten ſich Alle von ihm
nd Gering ſelbſt Karin Mans,
tet und bei der er die erwachende

ch nicht, ihr Herz würde ſich ihm
en, aber dann kam einer ſeiner
1 Hauſe der Sturen und ſein
erlöſcht, ihn in Nacht zurück

enommen, Erich wurde es nicht

ihm längſt zu ſchwer geworden
'd gedrückt. Hatte er doch ſchon

r r D.

werde nicht Ruhe noch Raſt finden ehe er nicht mehr unter den
Lebenden weilt.“

Das Blut rollte wild durch ſeine Adern, ſeine ſchmalen,
hohlen Wangen glühten und aus ſeinen Augen ſprach ein nie zu
beſiegender Haß, der dem, welchen er treffen würde, Tod und Ver-
derben kündete. Mit ruheloſem Schritt durchwanderte er das
Gemach, das Haar hing wirr um Stirn und Schläfen. Mochte
doch das ganze Geſchlecht vernichtet werden, was ſo manche düſtere
Stunde über ihn gebracht.

Da pochte ein feiner Finger an die Thür des Gemaches
noch einmal. Der König ſtand aufhorchend ſtill. Jn dem-

ſelben Augenblick wurde der Vorhang behutſam zur Seite ge-
ſchoben und ein liebliches wohlbekanntes Geſicht deſſen Augen
ſchüchtern und bittend zugleich auf den König ſchauten wurde
ſichtbar.

Einen kurzen, flüchtigen Moment erhellten ſich die Züge des
Königs, um ſich eben ſo ſchnell wieder zu verfinſtern. Wie kam
ſie hierher? Wie wagte ſie es, ſeinen Befehlen zum Trotz das
Schloß in Stockholm zu verlaſſen Er fragte noch War nicht
das Leben des jungen Sture in Gefahr das Leben ihres Ge-
liebten? Dafür wagte Karin wohl viel wie innig, treu und
aufopfernd mußte ihre Zuneigung ſein!

„Karin, hat man Euch meinen Befehl nicht mitgetheilt?“
fragte er hart und ſena. Har's nicht mein Wunſch, daß Jhr
in Stockhoſm ich hier ſchweren Rezierungsge-
ſchs gen habe, das Land von treuloſen

Abſchied von mir gegangen iſt? Hat Jöran Pehrſon
leumdet, wie ſein böswilliges Weib es gethan

„Karin Jhr kommt um für das Leben
zu bitten“ entgegnete der König und ſeine Au
zornig. „O, verſucht's nicht, mich zu täuſchen i
durchſchaut.“

Karin war durch dieſe Worte nicht erſchr
darauf vorbereitet, ſie zu hören.

„Nein, nicht darum bin ich gekommen“, e.
„Eine ſolche Bitte würde wohl eine vergeblich
vermag ich gegen den Kanzler? Es wäre ja
Nutzen die Sturen für wenige Tage wieder in di
Freiheit zu ſetzen, um ſie dann abermals Jöran Pey
ſucht zum Opfer fallen zu laſſen. Aber für mich
eintreten, für mich ſelbſt fordere ich den Beiſtand v
Was habe ich gethan, den orn deſſ u v nen

Erſtaunt und verwirrt blickte d
erregte Mädchen. Er hat
geſehen, und ſie erſchien ihm in
wandelt, aber nicht minder begehren
hatte er die Faſſung verloren abe
zeitig, daß er auf ſeiner Hut ſein n
Stirn zogen ſich finſter zuſammen.

„Karin, laßt mich nicht irre an Euch werden. Jch
und müßte Euch vergeben daß Jhr einen Anderen
aber ich würde Euch vernichten wenn ich mich durch
trogen ſähe.“

k R ickten zwe am
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cunizipalrath genehmigte den An

ung von 3 Millionen Lire für die

Die Skupſchtina hat die Eiſen
en 3 Stimmen angenommen.
Nach hier eingegangenen Nachrichten

tsverwalter Lord Clanricarde's, Blake
üte früh von Naaß (Jrland) nach ihrem
ermordet worden.

29. Juni. Das „Journal de St. Péters
die Kabinete könnten nicht zugeben, daß die Bei-

r Schwierigkeiten in Egypten vollendet ſei, wie die
re vehaupte. Es gäbe noch reelle Intereſſen zu wahren und

Fragen zu regeln. Man würde dies ſchließlich in Konſtantinopel
einſehen. Die türkiſche Diplomatie ſtelle das Einvernehmen der
Mächte auf die Probe und verſuche daſſelbe zu erſchüttern.
Dies werde nicht gelingen, man könne ſich deſſen verſichert halten.
Wenn eine Aktion nothwendig würde, ſo würde ſie ſich durch eine
Delegation der Mächte vollziehen. Wenn der Pforte kein Zweifel
in dieſer Hinſicht gelaſſen werde, würdeſie ſich dem akkommodiren.
Man darf hoffen, daß auch England und Frankreich nicht anders
als im Mandate Europas vorgehen würden.

London, 29. Juni. Die Regierung hat zwei große Privat
dampfer zum Truppentransport gemiethet.

Konſtantinopel, 28. Juni. (Meldung der „Agence Havas“.)
Die Pflrte hat ihren Vertretern im Auslande telegraphiſch mit
getheilt, die egyptiſchen Truppen hätten in Folge der Verleihung
des Kroßkreuzes des Medſchidjeordens an Arabi Paſcha aufs Neue
ihre Ergebenheit und Treue für den Sultan betheuert und ſei
dieſe Thatſache als eine erneute Bürgſchaft für die Aufrechter
haltung der Ordnung in Egypten anzuſehen. Die Nachricht, daß
Derwiſch Paſcha beauftragt worden ſei, Arabi Paſcha darüber zu
ſondiren, wie er eine eventuelle Abſendung türkiſcher Truppen auf
nehmen würde, wird als unrichtig bezeichnet.

Paris, 29. Juni. Telegramm der „Agence Havas“.) Nach
aus Konſtantinopel hier vorliegenden Nachrichten wäre ein Ver
langen der Pforte der Konferenz näherzutreten, erſichtlich.
Während der Abweſenheit des franzöſiſchen Generalkonſuls, Sien-
kiewiez in Kairo, iſt der frühere Geſandte in Peru, de Vorges,
mit Führung der Geſchäfte beauftragt.

Alexandrien, 29. Juni. Neuerdings ſind wieder viele
Läden und Reſtaurants von Europäern geſchloſſen, ſowie Geld
und Werthſachen an Bord der Handelsſchiffe geſchafft worden.

Paris 29. Juni. Mehrere Journale, beſonders die
„Liberté“, rathen zu einer Verſtändigung mit der Nationalpartei
in Egypten vorausgeſetzt, daß dieſelbe die Freiheit des Suez
kenal garantire, die internationalen Verpflichtung eſpektire

die Sicherheit der europäiſchen Bevölkerung gewährleiſte.
.Temps“ weiſt eine derartige Löſung der egyptiſchen Frage
hält eine Aktion der Türkei in Egypten für unmöglich und
nehr einer Aktion durch England und Frankreich zu.
Trieſt, 29. Juni. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt heute
us Konſtantinopel hier eingetroffen.

Tagesrundſchau im Auslande.
„jenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)
land Nach einer Meldung des „Golos“ aus Balta

ſt am 27. Juni vor einer Abtheilung des Kamenetz-
zezirksgerichts die Prozeßverhandlung wegen der in
gegen die Juden begangenen Exzeſſe ſtattgefun-
on den Angeklagten ſind ſechs verurtheilt worden, darunter
egen tödtlicher Verwundung zu 33 monatlicher Einſtellung
Arreſtantenkompagnie, ein zweiter wegen Nothzucht zu
r Zwangsarbeit. Der „Regierungsanzeiger“ theilt
ß nach der Verhaftung der im Februar d. J. in einer
dentlichen Senatsſeſſion abgeurtheilten Staatsverbrecher

auriger Stimme. „IJch bin nur ein ſchwaches Weib und
befähigt mich gegen Lüge und Argliſt zu vertheidigen.

Hoffnung war daß ein Wort von mir ausreichen würde,
fel meines Königs zu beſeitigen ich habe mich ge
So bleibt mir nicht übrig als in die Heimath zurück

v.
bveolltet gehen, Karin?“ fragte der König erſchreckt.

Faanke, ſie nicht mehr zu ſehen, verwirrte ihn.
gehen“, entgegnete ſie traurig. „Was ſoll ich

r Umgebung wo Lüge und Verleumdung mich mit

üpvelt haben Jhätte gewagt, Euch zu kränken
e e Feinde.

hDhr habt keine Feinde, nicht einmal den Kanzler der die
Felt haßt. Euch hat er den Weg zum Throne geebnet.“

„Delleicht, um mich dann deſto ſicherer zu verderben“, ent
gegnete Ka wit blitzenden Augen. „Fragt doch die Welt, was
des Kanzlers Weib von Karin Mans ſagt oder iſt es keine

Kränkung, wenn man mich eine niedere Buhldirne und Zauberin
ennt, die mit einem Liebestrank das Gemüth des Königs erhitzt

nd ihn dadurch von Sinnen gebracht habe? Iſt es nicht eine
ach, daß man Kkneine Gefühle für meinen König in den

Ja ich will in meine Heimath zurück

Be

wiigender Weiſe von Karin, von ihm zu ſprechen und die
e h 3 Kſon im dhrag

3 J W

eerttungs-
ben Junt I8 Perſonen verhafn Beſtwe falſcher Päſſe ſich befanden und

wpoltzei von früher her als hervorragend thätige Mit-
glieder einer revolutionären Geſellſchaft bekannt waren. Die Be-
ſichtigung des obengenannten Quartiers führte zur Entdeckung
einer Werkſtätte zur Fabrikation von Dynamit und anderen
Sprengſtoffen. Die in Folge deſſen mit der Moskauer Geheim-
polizei angeknüpften Beziehungen führten auch dort zur Verhaf
tung einiger Perſonen. Während deſſen verſchwanden aus Moskau
drei Perſonen, welche falſche Päſſe führten, unter Zurücklaſſung
von Druckereiutenſilien in ihrer Wohnung, in welcher offenbar
revolutionäre Schriften gedruckt worden waren.

Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Petersburg telegra-
phirt: Jm Gatſchina Palais wurde nach der Ueberſiedlung des

nach Peterhof eine angelegte Mine entdeckt, welche der
ohn des Schloßaufſehers hergeſtellt hat. Dieſe anfangs

bezweifelte Meldung iſt nach eingezogenen Jnformationen authen-
tiſch. Eben ſo richtig iſt, daß ein zweites Verſchwörer Quar-
tier entdeckt wurde, in welchem ein Mann und eine Frau
wohnten; Letztere entkam, der Mann wurde verhaftet. Jn der
Wohnung fanden ſich Handpreſſen und Proklamationen. Als
zuverläſſig verlautet ferner, daß die in der Peter Pauls Feſtung
in Haft befindlichen politiſchen Verbrecher mit Vorwiſſen der
Wache und eines Offiziers die Abende im geſelligen Verkehre zu-
ſammen verbrachten und aller Wahrſcheinlichkeit nach auch mit
der Außenwelt Beziehungen unterhielten. Das iſt Thatſache.
Die Meldung eines Berliner Blattes, daß dreißig Mann der
Wache ſofort juſtifizirt wurden, beruht auf Erfindung.“
Italien. (Garibaldi's Leiche.) Jn der Preſſe in

öffentlichen Verſammlungen und in Kundgebungen einzelner
Geſellſchaften und Vereine wird fortwährend darauf gedrungen,
daß der letzte Wille Garibaldi's vollzogen und die Leiche verbrannt
werde. Dieſe letztere liegt zur Zeit, wohl einbalſamirt und von
zwei Schildwachen behütet, in einem granitnen Sarkophage zu
Caprera. Den Willen des Generals in der Weiſe, wie derſelbe
im Teſtamente ausgeſprochen war, zu vollziehen, war der Familie
einfach unmöglich. Der Verbrennungsprozeß würde mindeſtens
12 Stunden gedauert und die ganze Meerenge von S. Bonifazio
verpeſtet haben. Und hätte man ſich etwas Peinlicheres für die
Leidtragenden denken können als auf das Ende eines ſo fürchter
lichen Aktes zu warten! Jetzt ſteckt die von allen Seiten bedrängte
Familie ſich hinter die Entſcheidung des Parlaments, was wenig
Zuſtimmung findet. Man munkelt ſogar davon, daß die Hinter
bliebenen den Hintergedanken hegen, mittels der Leiche des neuen
Nationalheiligen dem Staate noch ein Geldopfer abzuzwacken.

Aegypten. (Tewfik Paſcha's Frau.) Dem Tagebuche einer
Dame, welches die Köln. Ztg. veröffentlicht, entnehmen wir folgende
Mittheilungen über das Familienleben Tewfik Paſchas: „Derſelbe
iſt verheirathet mit der Tochter von El Hamid Paſcha, Enkelin des
berüchtigten Abbas Paſcha, einer ſchönen und gebildeten Frau, die
ihren Mann und ihre vier Kinder zärtlich liebt. Der älteſte Knabe,
Abbas, und ſein Bruder werden von einem Schweizer Pädagogen
erzogen, die kleinen Mädchen von engliſchen Bonnen gepflegt. Die
Vicekönigin wird leider nicht von häßlichen Nadelſtichen verſchont,
welche ſie oft tief verletzen. So empfing ſie neulich den Beſuch
zweier La kiſcher Damen, denen, wie gebräuchlich, Cigaretten mit der
Chiffre des Khedivs angeboten wurden. Kaum waren die Be-
ſucherinnen fort, ſo fanden die Schwarzen im Vorzimmer einige Ci
garetten mit Arabis Chiffre liegen, welche dieſe Damen dort gelaſſen
hatten. Während der Unruhen in Kairo war die arme Prinzeſſin
in großer Angſt um ihren Gemahl der ihre zärtlichen Fragen zu
beantworten verweigerte, weil, wie er ſagte, die Angelegenheiten, die
ihm Sorgen einflößten, von Frauen nicht beurtheilt werden könnten.
Man verſichert, daß die ſchönen Arme der jungen Frau ganz blut-
rünſtig ſeien von dem Auflehnen an die mit Gittern umgebenen
Haremfenſter, aus denen ſie beobachtete, was ſich in der Nähe des
Palaſtes zutrug. Sie kann nicht auf alle ihre Bedienten zählen,
hat aber vier hübſche cirkaſſiſche Sklavinnen um ſich, denen ſie volles
Vertrauen ſchenkt. Letzthin ſoll ſie traurig geäußert haben ihr
Sinn ſtände nicht nach Glanz und Größe, ſie würde glücklich ſein,
wenn ſie mit Mann und Kindern ein ſtilles Privatleben führte.
Ueber die Vorgänge in Alexandrien am 11. d. M iſt ſie ſo empört,
daß ſie beſchloſſen hat, mit ihren Wohlthaten gegen hieſige Araber,
die ſie ſonſt freigebig ſpendete, jetzt karg zu ſein.“

Durch die ganze Stadt geht ein Schrei der Entrüſtung gegen
Said Bey, den Poltzeichef, wie gegen den Kommandanten der Be
ſatzung Alexandriens, welcher trotz Omar Lutfis, des Stadtgouver-
neurs, Befehl ſeine Truppen nicht einſchreiten ließ, ſondern erſt
Befehl von Arabi Paſcha abwartete.

r u e e

Kleinere Mittheilungen.
[Erdbeben.] Aus den nördlich belegenen Städten Schwedens,

Haparanda, Pitea und Luleag, läuft die Nachricht von einem am
20. d. ſtattgehabten ſtärkern Erdbeben ein. Nur dem Umſtande,
daß die Städte faſt ausſchließlich aus Holzhäuſern beſtehen hat
man es anſcheinend g. verdanken, daß nicht zu ver
zeichnen ſind. Die Bewegung, welche von Nordoſt nach Südweſt
K. war von einem unterirdiſchen donnerähnlichen Getöſe begleitet.

ie See blieb unbewegt. Der Barometerſtand war hoch, die Tem-
peratur 209 C. bei vollſtändiger Windſtille und klarer Luft. Es iſt
dies in der letzten Woche das zweite Erdbeben, welches in der Ge-
gend von Lulea beobachtet worden iſt.

[Gleiches Recht für Alle.] Jn England iſt für Luxus-
wagen eine beſtimmte Steuer zu zahlen, ebenſo muß Derjenige, der
männliche Diener halten will, dazu um die i Bewilligung
S So geſchah es denn vor einigen Tagen, daß Lord Ayles-
ford, Mitglied der Peerskammer, vor die Polizei geladen wurde, umfür eine nicht angemeldete E eine hue. von 200 fl. zu
zahlen. Der Graf erſchien nicht ſelbſt, ſondern ſandte einen ſeiner
Diener. Als dieſer ſeinen Namen dem Richter angab, ſtellte es ſich
heraus, daß der Lord eben dieſen Diener nicht angemeldet hatte.
nd ſo erhielt der Lord die erfreuliche Kunde, daß er für dieſen Fall
abermals 200 fl. zu zahlen habe.

c h halber Tag aus dem Leben einer Emancipirten.]
Louiſe Michel, die bekannte Heldin der Commune, bereiſt gegenwär-
tig wie andere große Staatsmänner, den Süden Frankreichs und
iſt unermüdlich im Dienſte ihrer „Jdee“ thätig. Am 23. d. ver
ſammelte fie in Marſeille um 1 Uhr h die Bürgerinnen
des „Syndicats der Arbeiterinnen“ und diejenigen des „Cereole de
la Ubre pensée“; ſie rieth ich Gruppen zu gliedern und
Vereine zu bilden. um 2 U Je Verſammlung der
Bäcker, denen ſie die Nothwel e eſich bemühte. Um 9 Uhr ſpr eitim Cercie FRaeuains v

d

von denſelben ausgeſchloſſen

hört, hat der Khediv dem
wart die Baſtonnade geben laſſenetted auf höchſten Se die verhſ die
f eine große Barke geladen wordnſchlug, von wo dieſe Wü die
erden. Ueberall macht e Poll 3

nHäuſern und Läden abzuſchätzen
man eine Bekanntmachung des Goub ifte

woria el unſch des Khedivs mittheilt, daß die Handel h
wieder ruhig ihren Fortgang nehmen möchten. Als jedof 9
einige Araber den Verſuch achten, ein paar Sarafen d u
zu berauben und es dabei zu Lärm kam, flüchtete blind in ten
nach den Konſulaten. Fama behauptet ſogar, auch die er
ſeien davongelaufen. Von dieſen haben wir zwei Sorte I
ſolche in weißer Sommerunfform, die ſich ruhig benehmen, len
grob behandeln, und andere in blaues Tuch gekleidete, weld r

en Regimenter angehören. S ßte 4
ßüche Blicke auf uns ved,der Arabi am meiſten ergeb

barſche Manieren und werfen hä
Franken.

Deutſches Reich. V
Se. Majeſtät der Künig haben geruht: dem Major a

und Herzoglich ſachſenaltendurgiſchen Kammerherrn von St es
mer die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreilen
erſter Klaſſe des Fürſtlich livpiſchen Geſammthauſes zu erthei

n S

Der Bruder unſeres Kaiſers, Prinz Karl, begn t
heute ſeinen 82. Geburtstag. Der Prinz iſt zwar noch im ſeit
ans Lager gefeſſelt, doch iſt nach den aus Kaſſel vorliegenden M h

theilungen der Zuſtand des hohen Patienten andauernd
günſtig. Der Sohn des Prinzen Karl, Prinz Friedrich Kin
traf geſtern Nachmittag in Kaſſel ein, ebenſo die Landgräfin An
von Heſſen und deren Tochter Prinzeſſin Eliſabeth. Die öffe
lichen und Privatgebäude hütten Flaggenſchmuck angelegt. he
Berlin und Potsdam hatten die königlichen und prinzli( ei
Palais, die öffentlichen Gebäude und viele Privat Häuſer zur
des heutigen Tages ebenfalls die Flaggen aufgezogen. i

Drigalski Paſcha, der ſich heute zum Kaiſer
Ems begeben hat, wird ſich auf ſeiner Rückkehr nach Konſtanting in

noch einige Zeit in Dresden aufhalten, wo ſeit Jahren ſe en
Gattin und ſeine einzige Tochter leben. Letztere iſt mit d ſein
Hauptmann im Sächſiſchen Schützenregiment v. Sichart der
etwa einem Jahre vermählt. Der Sultan hatte damals henBraut einen koſtbaren Da anſchnue als Hochzeitsgeſch W

übermitteln laſſen.
Der Pariſer Jimes r gzrreſpondent will wiſſen, Ftm

Bismarck habe vor wenigen Monaten geſagt: „Herr Gah en

k
betta in der Regierung bringt auf die Nerven Europas denſelh en
Effekt heroor, wie ein Mann, der die Trommel in einem Kranktk

zimmer ſchlägt.“ dDie Miniſter Maybaſh und v. Goßler ſind nach Slern,
deutſchland und Karlsbad abgergiſt. Der Miniſter des J

Schleswig zurückgekehrt, begiebt ſich aber auf eine weitere lreiſe nach der Provinz Oſtpreußen und wird erſt gegen S

ſeinen perſönlichen Urlaub antreſten. ten
Geheimrath Dr. Engell hat gegenwärtig ſei ben

dauernden Aufenthalt in Berlin genommen und wird hen
mit ſeiner Verabſchiedung von den Beamten des ſtati n
Bureaus am 30. Juni beenden.

Jn Paderborn hat lam vergangenen Son
Conſecration und Jnthroniſatſon des neuen Biſchofs un
Kaſpar Drobe in ritualmäßiger, pomphafter Form ſtattga
Bei dem Act war der Staat du e Stellvertreter des
ten Oberpräſidenten v. Kühlwe fF Regierungs Vicepräſt

v. Liebermann, und die Regieri gpräſidenten v. Pilgrin
Minden und v. Roſen aitolben rg dertreten. Bei dem d
folgenden Feſtmahle brachte ug“ der Regierungs Viceprä
v. Liebermann aus Münſter e Togaſt auf den Biſchof a
dem er denſelben im Namen königlichen Staat e

er fegrüßte. Den anweſenden Biſ( Dr. Korum aus Tr f n ſte
dann der Bürgermeiſter Franke g von Paderborn als die W tem
Friedenstaube nach hartem Kamſ zuerſt berufen, nach haun ten
Kampfe Balſam auf die Wundei u ſtreuen.“ Dr. Korum fr
es, „in der alten, echt katholiſchen Ziſchofsſtadt ſo viele Oelz
ſitzen zu ſehen.“

Die „ElſaßLothringiſ
ren Ausführung darauf hin, r
kaiſerliche Tabaksman
und ſyſtematiſch fortgeſetzt w

Unverkennbar liege ein
und abgethane Behauptungen
holen und Unrichtigkeiten aufr
fänden ſich bekanntlich immer w
intereſſenten und die das Jn
Aeußerlich würden jetzt die Jnh
manufaktur in der Preſſe bedau

Zeitung“ weiſt in einer lä
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ur in der Preſſe ungeſchw

Syſtem darin, längſt wider
timmten Zeiträumen zü wie
zu erhalten. Glänbige L

Hierauf rechneten die Tab
derſelben vertretende Pr

von Verkaufsſtellen der Tab
in Wirklichkeit aber ſei es

darauf abgeſehen, ſie zu ſchädige d ihre Geſchäfte lahm zu le
um dadurch das Abſatzgebiet de baksmanufaktur immer i mer
zu ſchmälern. Ein Theil der P habe ſich vollſtändig in ßere
Dienſt der Privatkonkurrenz geſ
geſchäftliche Einzelnheiten aus
Publikum kaum irgend welches
Intereſſenten hofften, dadurch di
und die Exiſtenz der Tabaksman
zu können, ſo gäben ſie ſich e
Lande laſſe man ſich nicht ſ
jene Blätter für ihre Zwecke P
Lothringiſchen Landesverwaltu“
bemühten, unter Verletzung de
eignetes Material z veſchaffel
her gelungen, beweiſe zum Gli
ſeien, welche ſich dazu hergebe
heit haben, heimlicher Weiſe
und Bücher zu werfen und eif
welchen ſie nicht erſpähen
kombinirten ſie dann nach
nächſten Tage ſei die intereſſc
lichkeit übergeben.

Lehrer an Orten
Folge einer noch aus dem Falk herrührendd
ſtimmung von den ſtaatli rszulagen ausgeſchl.
Während von den Lehrer Lande ſich circa W a
alſo faſt alle, dieſer ſtaatl zulagen erfreuen, ſind Et.
den Lehrern in den Stä weil in dieſen vielfach en
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S. M. Aviſo „Habicht,“ 5 Geſchüte, Komdt. Korv.
Kapt. Kuhn, iſt am 21. d. M. in Alexandrien eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 29. Juni. Der Commandeur des erſten

Bataillons des 3. Thüring. Jnfant. Regiments No. 71 Herr
Major v. Buch war im vergangenen Jahre zur Theilnahme an
den franzöſiſchen Manövern abkommandirt worden. Demſelben
iſt jetzt der franzöſiſche Orden der Ehrenlegion verliehen und die
Erlaubniß zum Tragen deſſelben ertheilt worden. Auch für den
Kommandeur des gleichfalls hier garniſonirenden Jnfanterie-
Regiments No. 36 Herrn
richtet zur
der Türkei abkommandirt wurde,

Regulirung der türkiſchgriechiſchen
iſt beim hieſigen Diviſions

Oberſt Blume, welcher wie ſ. Zt. be
Grenzfrage nach

kommando ein höherer türkiſcher Orden zur Aushändigung c.

eingetroffen.4 Gotha, 29. Juni.
gegenwärtig ein im Garten des H

Ein ſeltenes Naturſpiel bildet

errn v. H. hier befindliches
Birnbäumchen, indem ſolches neben reichlichen Früchten auch zahl

reiche neue

die Leiche der
beſtattet.

Blüthen zeigt. Heute wurde auf hieſigem Friedhofe
Frau Bürgermeiſter Klett aus Zella mittelſt Feners
Ein ſehr ſeltenes Feſt beging geſtern das Bürger

meiſter Sterzing' ſche Ehepaar in Kleinſchmalkalden, nämlich ſeine

65 jährige
Suh

Aufſtellung

ſog. eiſerne) Hochzeitsfeier.
1, 28. Juni. Bei der am 5. Juni ſtattgefundenen

der Berufsſtatiſtik hat ſich folgendes Reſultat ergeben
10,318 Seelen in 2329 Haushaltungen abweſende Bewohner
waren 118. Von obigen 2329 Haushaltungen treiben 1249 Land

wirthſchaft
Volkszählung vom
wohner.

Gewerbekarten wurden 563 ausgefüllt. Nach der
1. Dezember 1880 hatte Suhl 10,004 Ein-

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. Juni. Landweizen 222-230 -4, engl.
eigen 210- 220 Roggen 152165 Chevaliergerſteo es Landgerſte 160--179 Hafer 136-164 pr.

1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 29. Juni. Kartoffelſpiri-
t us pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 47,50-48,00

Rordhauſen, d. 29. Juni.
22 50 A bis 21
Gerſte 17 A bis
15 A.

Berlin, d. 29. Juni.
gekünd. Ctnr., di200 230 nach Qualität gefordert

onat u. Juni Juli 210,5--210 bez.Aug Sept. bez., Sept. Octbr. 202--200
200 198,5 bez. Nov. Dec. bez. Rog-202,75 bez.

bez., Oct. Nov.

(Pro 100 Kilogr.)
50 A. Roggen 17.4 70 A bis 17

15 50 A. Hafer 16 4 bis
Weizen

Weizen loco feſt, Termine gewichen
Kündigungspreis per 1000 Kilogr. Loco

ſchwimmend 4 bez., pr.
Juli Aug. 204

gen loco gute Frage, Termine flau gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis pr. 1000 Kilogr. bez.
vez., ruſſ. u. poln. bez.
Kahn bez., pr.

147,5 bez.

Loco 149--161 nach Qualität
inländ. 154-160 ab Bahn u.

dieſen Monat 151--150 bez. Juni Juli 149.25
Juli Aug. 148-146,25 bez. Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 146--144,5 bez. Oct. Nov. 145--143,5 bez.,
Nov. Dec. 144-—143,25 bez.
große und kleine,

loco gute Waare igungspreis pr. 1000 Kilogr.
tfät gefordert, pr. dieſen

aliſ Aug. 133,5 bez.
bez., Oct. Nov. 132 nomin.

Monat u. Juni

Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr.,
120--190 nach Qualität gefordert.

feſt, Termine niedriger, gekünd. Etnr., Kündi-
Loco 124--167 nach Quali-

Juli 135—-134,75 bez.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 133,5

Hafer

Mais loco unverändert,

Termine gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 1000
gilogr. Loco 149-—159 .4 nach Qualität gefordert pr. vieſen Mo
nat bez., Juni Juli 4 bez., Juli Aug. bez. Sept.
Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220 .-4 nach Tuaſität bez., Futterwaare 130-163 .4 nach Quali-

tät bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Ctnr., Kün-
digungspreis bez., Winterraps bez., Winterrübſen 248

253 .4 bez., Sommerrübſen 4 r Rüböl, Terminefeſt, gekünd. 300 Ctnr., Kündigungspreis 58,7 .4 pr. 100 Kilogr.
bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 58,4 bez. pr dieſen
Monat 58,7 .4 bez., Juni Juli re Juli Aug. bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 57 bez.
bez. Nov. Dec. 56,6 bez Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß bez., Lieferung 4 bez. Spiritus, Termine
matt gekünd. Liter, Kündigungspreis .4 pr. 100 Liter à
100 10,000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſenMonat, Juni/ Juli u. Juli Aug. 47,5--47 bez. Aug. Sept. 482
-47,6 bez., Sept. Oct. 48,6——48 .4 bez. Oct. Nov. 48,3--47,7

bez., Nov. Decbr. 47,8--47,5 bez., Dec. Jan. bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß
47 bez.Wekzenmehl Nr. 00 30,50-29,50, Nr. 0 2900--28, Nr. 0

u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl weichend, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis .4 pr. I00 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,10--20,95 4 bez.
Juni Juli 21,00-20,85 bez. Juli Aug. 20,75--20,60 .4 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 20,50--20,35 .4 bez., Oct. Nov.
20,35-—-20,20 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 29. Juni. Weizen per 1000
Ko netto loco hieſ. 224——232 bz. fremder 200---240 .4 bz. u. Bf.
Unverändert. Roggen pr. 1000Ko. netto loco hiefiger 165--171 .4
bz., fremder 154——166 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160-—-168 .4 bz., geringe 115--136 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco hieſiger 115 160 bz. fremder 140 --148

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 160 bz. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 60 bz. pr. Juni Juli 60,50 Bf. Unver
ändert. Spiritus per 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 47,20

Gd. Feſt.
Breslau, den 29. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.

pr. Juni Juli 46,30 bez., Aug. Sept. 47,10 bez. Sept. Oct. 47,30
bez. Weizen pr. Juni 216,00 bez. Roggen pr. Juni
143,00 bez., Juni Juli 143,00 bez. Septbr. Octbr. 144,00 bez.
Rüböl pr. Juni 59,50 bez., Sept. Octbr. 56,75 bez., Oct. Novbr.
56,75 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, d. 29. Juni. Weizen ruhig, loco 198,00--213,00,
pr. Juni 211,00 bez., Juni Juli 212,00 bez., Sept. Oct. 201,50 bez.

Roggen ruhig, loco 145,00--151,00, pr. Juni 151,50 bez.
Juni Juli 148,50 bez. Sept. /Octbr. 144 00 bez. Rübſen pr.
Sept. Oct. 263,00 bez. Rüböl behauptet 100 Kilogr. pr.
Juni 59,50 bez. Septbr. Octbr. 56,50 bez. Spiritus ruhig,
loco 46,50 bez., Juni Juli 45,80 bez., Aug. Sept. 46,60 bez., Sept.
Oct. 47,00 bez.

Hamburg, d. 29. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Wei-
zen pr. Juli Aug. 202,00 Br. 20100 G. Sept. Oct. 199,00 Br.,
198,00 G. Roggen pr. Juli Aug. 137,00 Br. 136,00 G., Sept.
Octbr. 136,00 Br. 135,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl ruhig, loco 60,50, pr. Oct. 59,00. Spiritus ſtill, pr.
Juni 37 Br. Juli Aug. 38 Br. Aug. Sept. 38 Br. Sept.
Oct. 38* Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 29. Juni. Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig.
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 29. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 14,000 Ball en, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.
Amerikaner ſteigend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Juli Au-
guſt Lieferung 67, AuguſtSeptember Lieferung 65* September
October Lieferung 625/32, September Lieferung 68)/16. December-
Januar- Lieferung 616

Oct. Novbr. 56,8

(Anfangsbericht)
Tagesimport 1000

Petroleum. Berlin d. 29. Juni. Petroleum 100 kg
bz., per dieſen Monat 23 bz. Petrol

ſtill. Standard white loco 7,00 Bf. 6,90 Gd. pr. i 690
pr. Auguſt December 7,40 Gd. Bremen (S rin
Standard white loco 6,90 Bf., pr. Juli 6,90 Bf. pr. 7.
Bf., pr. September 7,25 Bf., pr. October December 7,45 B
Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17
bz. u. Bf., pr. Juli 17, Bf., pr. September 18 Bf. pr. Sep
tember December 18* Bf. Feſt. NewHork (d. 28. Juni
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Grohes Petroleum 6,, do. Pipe line Certificats D. 53
Mehl 4 D. 90 C. Kother Winterweizen loco 1 D. 41 C
do. pr. Juni 1 D. 48*, C. do. pr. Juli 1 D. 28 C. do. pr. A
guſt 1 D. 205. C. Mais (old mixed) 82 C. Getreide
fracht 4. Wechſel auf London in Gold 4, 85.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſi
bei Trotha) am 29. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,76, am
30. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Juni 1,02 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Juni. Am P

gel 1,31 M r über 0.
Wafſerſtund der Elbe bei Dresden am 29. Juni 99 Ce

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 29. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit meiſt niedrigeren Cour
ſen auf Gebiete. Maßgebend für die Verſtimmun,
der Spekulation waren die matteren Notirungen, welche von der
fremden Börſenplätzen vorlagen und ganz beſonders die ungünſtigen
Londoner Meldungen. Das Geſchäft entwickelte ſich bei großer Re
ſervirtheit der Spekulation anfangs ſehr ruhig, ſpäter auf herab-
ars Coursniveau für einige Hauptdeviſen etwas angeregter.

m die Mitte der Börſenzeit trat dann auch eine ziemlich allge
meine Befeſtigung der Tendenz ein. Der Kapitalsmarkt wies
feſte Stimmung für heimiſche ſolide Anlagen auf, während fremde,
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des
Spekulationsmarktes folgten, ſich meiſt etwas matter zeigten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Creditactien zu erheblich niedrigeren Courſen mit
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um Lombarden waren matt,
Franzoſen etwas niedriger und ruhig. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen als matt und angeboten zu bezeichnen
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten und Jtaliener waren ſchwäch
und ruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in zien
lich feſter Haltung ruhiges Geſchäft auf; Pfand- und Rentenbriewaren ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und enwiiſ.

gefragt. Bankactien waren ruhig und meiſt wenig veränder.isconto Commandit Antheile und Deutſche Bank auſange matt,

ſpäter befeſtigt. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt aber weniger leb
haft; Montanwerthe ſchloſſen nach matter Eröffnung feſter.
Eiſenbahnactien wieſen in ziemlich feſter Haltung regeren Verkehr
auf; namentlich gilt das von Oberſchleſiſchen, Rechter Oderufer-
bahn, Oſtpreußiſche Südbahn 2c.

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 220,00, Franz
ſen 533,50, Oeſterr. Creditactien 527,50, Dortm. Union St.-Prior
92,00, Laurahütte 121,12, Darmſtädter Bank 157,00, Deutſche Bank
150,25, Disconto 201,12, Wiener Bankverein Bergiſche
Freiburger 105,50, Mainzer 104,34, Rechte Oderuferbahn 177,50, Ober
ſchleſiſche 248,00, Galizier 133,25, Buſchtehrader Bahn 76,75, Ru
mänier 203,00, Oeſterr. Papierrente 64,87, Oeſterr. Silberrente 65,12,
Jtaliener 88,12, Ruſſen alte 82,50, Ruſſen neue 87,37, Ruſſen 1880er
68,50, Oeſterr. Goldrente 80,50, Ung. Goldrente 101,75, Ung. Jnve-
ſtitionsanl. 92,25, Ruſſiſche Noten 204,25, Ruſſ. Orient II. 55,12,
do. III. 56,00, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung.
Goldrente 73,87, Gelſenkirchen 120 50.

Dividende 1880 1881
Vergiſch-Märkiſche Bank
Berliner Caſſenverein

do. andelsgefellſch.
Braunſchweiger Bank 42

Zfs 102, 75b3 G

o. i 102,80Bt v. St. gar. t 104,00BerlinGörlitzerdo Uit. V n re Stücke8 t 106736016 mperialsr 5 eſterreichifche BanknotenBerl.-Stett. II. Em. gar 35 109, 90 u Nuſſüſche Banttte tegrsulden

do. III. Em. do. 4 1100,9066o. VI. Em. do. 4 100,90 b 6d

Brrylau Schrei E. tu3 i 02,50B

S o. 102,506Bandſchaftliche Centrral rz1,obz8 Eiſenbahn Stamm und Stamm s 105 70018 PrämienſchlüſſeKur und Reunmärtiſche 4 101,80b3 8 127,106 PrioritätsActien. d 4Oſtpreußiſche 3 4 m. 4do 4 Eeraer Bant 26 Aachen Maſtricht ſo 52, 306176 Juli. Auguſt.annoverſche Bank 5 Altona Kieler 16 218,00236 4 zeipziger Creditanſtalt i 6110 151 506 105 10614/25 2 93,600 u neMeininger Creditbank 3,0062 Berlin- Hamburg 145/,171,1365, 00b36 r. 7Le dehtige Balt t 10 100, ob d e nren keit o 203 Mi dehurg Wittenhiric 43
Rordd. Grunderedit m i 49,006 rn 6 19, 75658 agdeburg-Wittenberge v r r

l 19 2144 30.7Preuß. Bod.Cred. Anſt. 66. 62/3(109, 75b38 Marienburg Mlaäwa St. 3 120, 25656 u J 195, 60do. i Borer. Anſt. 82 834123, 80b3 G Kord hauſen rer per 4* 25. 60 ehe r I, S. 106,756
Reichsbank 6 62)3149,256 Oberſchl. A. C. D. (3 10* 11810 46, berſchleſiſche gar. E. C

Berſiner Börse V. 29. Juni.

Fonds und Staatspapiere. in wehtt en
Dentſche Reichs Anleihe DZreslau. Distontobant s

Couſolidirte i he edo.
taats Anleihee ine 3tsSchu eineKen Seht Se i
ren ihiehge écuterar 4 101.2505

Mechernicher
Phönix, Bergwerk, A.

do. do. B.luto, Bergwerks-Geſ.
alzwerkle uSchleſiſche Zinkhütten
do. St. Pr.-A. (41

Thale, Eiſenwerk
Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.
Wiſſener, Stamm Pr. (6

StrtinAnhelter u. 4. Gold-, Silber- und Papiergeld.
Souverreigns

16,2556b3

4,1816,696176,0063
203, 706142.25636

69, 75 G

10 10,
We

BreslauSchw. Fr.
Mainz-Ludwigsh.

Oberſchl. A. C. D.
Rechte Oder- Ufer
Galizier
Oeſterr.-Franz. St.

do. Nordweſtb.
do. Südb. Lomb.

Elbethal 399/7Böhm. Weſtbahn.
Darmſtädter Bank 1591 2
Deutſche Baut
Diskonto Geſellſch. 2044/48/44
Preuß. BodeuCred. S

eſterr. Ered. Anſt. 535,/538/13
Dortmund. St. Pr. 941/22 (95
Laurahutte 125/2/2/2
Oeſterr. 1860er L.

do. Goldrente
do. Papierrente

Ung. Goldrente
Jtaliener
Ruſſen, 1880er
Rumäniſche 600
Nuſſ. Banknoten
Orient-A. III.

do.
do.

SanSath
Weſtpreu

do.
do.
do.

Kur

an

r 66, 606 SerliMagdeburger Bank 9 hHeſt. Krd. A. p. St. ainzLudwigshafen 4 395 104, 19 Mainz Vudwigshafen gar.

106,40 G
100, 46bz G
100,40b4 G

4 (100, 40bz G
/100,506
100,5063

do.
und Reumärkiſche

31/2
do. B. gar. (31/2 10 11210 186 50 b gar. 31/2 k.

Oſtpreußiſche Südbathn 0 0982,09Rechte Oderuferbahn T 9 177,5068
Stargard-Poſen gar. (41/2 4 4/2 103, 0003
Weimar-Gera gar. ſt 50,2263

712142,0963

Sächſiſche Bant 61/6 55/61120. 756
Schaffhauſen. Bankv.. 33 312 84,75 G
Schleſiſcher Bankverein 6 6 108,206
Weimariſche Bank 5 523 97,90 G

102,99
105-508

ß

e8 eati 100,50bz36
Vad. Prämien-Anleige 67 132,75 Gdo. e trorn ation
Bayr. Prämien- Anleihe 134,00 G
kä w. 20-Thl.8. p. St. 99,90B do.und. Präm. Anleihe 3 133 z do. Bock

.-Pr.- Anleihe 126,00 do. Königſtadt 405 119,25bz do. Tivoli 33 31/3 93,690b3
181,006 do. Unions 0 123 70,2505628.,406 3 Chem. Fabr. Leopoldsh. 5 134,50bz8
148, 25638 Leopoldshall St. Pr. 5 S 155,60

77 Cröllwitzer Papierfabrik 12 203,906Ausländiſche Fonds. is
h Rente 3

Deſſauer Gas
„00

T 112, 00b3Beſterreichiſche Gold Rente

2

do. do. von 62 u. 64 42 162,75 G
NheinNahe v. St. gar. I. E. 42 106,106
Schleswig Holſteiner (42
Thüringer J. Serit 4 1091,50Bdo. IV. Serie 42 163,00b36do. J. Serie 42 103, 60bzdo. VI. Serie 41/2 103, 00b3 G

Amfſterdam- Rotterdam 7 9Auſſig Teplitz t 1 2459, 75 z
724132, 2584Eliſabeth Weſtb. gar. S 5

EGaliziſche CarlLdw. B. 7738
Oeſterr.- Franz.-Staatsb. 6

do. Nordweftbahn (5 4!

do. B. 5Rumäuier

Jnduſtrie-Papiere.
T i

76, 10bz G
0 6,7563
0 40,10b3 G

653/4//2
748/8/84
88/569, 90

205

56/2

66/3/4

75!4/1
89/1
69 /1
206/ 8/4
5684/0 „90D 87,25 G

86,1 9063638,063

45 220,50/19/20
169, 25 b
173, 10 b

Dux-Bodeubach
do. do.DuxPrag

Eliſabeth Weſtb. 1873 gar.
Gal. Carl- Ludw. Bahu gar.

do. do. gar. 11I. CEm.
do do. gar. IV. Em.

Kaſchau-Oderberg gar.
Kronprinz-Rudolf-B. gar.

do. do. 1872er gar.Lemberg Czernowitz ger
II. Em.do. do III. Em.

3

Eilenburger Cattun 9

Eiſenbahnb. Görlitzer 5 85.Rent Gi tag a vritdo. Papier Rente auziger Zuckerfaäbr alleSe Giict mmob.Geſellſch. Berl. 5 eeſt. Cre er p. Rordhauſen-E t (5do. 1860 Looſe r 2 Sei Wulſen furt 0v Oſtpreuß. Südbahn (5 22Rechte Oderuferbahn (5 7

Saalbahn 90

o C

84,30636
79,80 eiw bz G

84806

W

n D

Leipziger Börse v. 29. I

Zfs.

3

T 8,50

20 20San eise f. Tö bLinke, Breslau 623 5 110. 463 G
Schwartzkopf T 83. 25Sudenburger, c. 13 20

Wöhlert eeitzer
ß, Wagenfabrik

Rordhäuſer Tap.-Fabr
HOmnibus- Geſellſchaft 2
e 9 9 l 188,1 0bz6nion Tabal 4 48,75 G

BergwerksHütten Geſellſchaft.

do. do.
Herr t alte gar.o.

do. do. neue II. Em.
Oeſterr. Rordwe e gar.

do. Lit. B. Elbethal
Reich.Pard. (Süd.-N. Verb.)
Südöft. Bahn (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.Urgar. Nord

v.

Deutſche Reichs- Anleihe

Ru 5000--2000 M.v
5,25bz G

von 18
Hrient- Anleihe
Ricolai-Obligat.

a cVom Staat erworbene Eiſenbahnen. 3 Donnee
Z. T

25,69b36
5, 70 etw bz

e es

19,25 G
BergiſchMärkiſche St. Act.

124. 10b36 mBerlinGörlitz
Berl. Görl.
BerlinStettiner
MärtiſchPoſener
Märtiſch-Poſener St. Prior.
Magdeb.-Halb. B. St.Pr.

do. mit neuen Zinscoup.
do.3 115,006 mit Talon Chark.Krementſchug gar17,„60603 do. C. St. P do. de. in St. St.

39,9063 A. u 257 c elez-Worone r.35 oslow-Worone85, 10
2 55, 969bz

12,30bz
26,39
29,29
vl, 5903
104,203
yd, 2096

Staats Anl. v. 1830
1000 u. 500 T.

von 1830 200 u. 257.
do. von 1855 100

7337 1847 500 T.

HypothekenCertificate.
Anh. u er d. .Pfdbr.Preuß. h. ankdo. do. do.do. do. do.u d.-6. anP. Bod. Tz.do. Tr do. 100
Rordd.

do.
Reich. Pard. Gold Prior.CharkowAſow er

do. in St. à 20,40 M. g.
88,00 G

A

Arenberg, Bergbaun
Bergiſch Märk. Bergw.
Bochum, Bergw., A.

do. do. B.de. Gußſtahlfabrik 2Bonifacius
Boruffia, Bergwerk.
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

5 193,69641/2 104,20b3 G
5 101,00

n

163, 30 G
162,30636nene 700B. ſo

h

Centr.
do. do. rück

do. do. o.rückz. à 100do. do.

do. 6 T. v
do. rückz. à 11

ligat.
P

e i 0er od. Gred. r.
d. Vod.Cred.

115, 00636

108.308

S

C

Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
Georg Mar.Bergw.V.et Pr. C

do. do.

h rarko ergwerk.Bd.-Cred.Pfobr. .-Gef.ren e nw e wel.örder
ener W

Wo bei den Effekten ein anderer Zins Königs Laurahnnotirt iſt, er t ehe ht König
Disconto 63097, 56638

Fant f. Rhein a. weit ne 2 vor e

101, 40b3
100,60b3
72,006;
101,506

W

a 168,8606b2110 „906

101;20r18 29,44
8 T

1 8 T.r. 8 T.
13

09 S. 3 W.
190 R. 8

i conto Berlin Weh ſal 40 Loudae
X. Serie etersburgVDortm.Soe arſchauRordd. (F

203,30

e
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S. e R a m m S W In nII aS.Unſern werthen Kunden, ſowie Kaufliebhabern zur gefl. Nachricht,
daß unſer friſcher Transport von einigen 40 Stück

I. KIasse Ardenner Spannpferde
in leichtem und ſchwerem Schlage von Dienstag den 4. Juli bei uns
zum Verkauf ſteht.

Stetes Geschàäftsprincip:
V Strengſte Reellität. W bVBilligſte Bedienung.

Töpferplan 4. S. Gross mann C Sohn. Töpferplan 4.
Werschen- Weissenfelser

Braunkohlen-Actien-Gesellschaft,
Die Herren Actionaire werden zur diesjährigen ordentlichen General

Verſammlung, welche

am 10. Juli c. Nachmittags 4 Uhr
auf dem Bade in Weißenfels ſtattfindet, mit Bezug auf 9 26
unſeres Statuts hiermit eingeladen.

Tagesordnung.
1) Geſchäftsbericht.
2) Vorlegung und event. Dechargirung der Jahresrechnung.
3) Feſtſtellung der Dividende.
4) Wahl der RechnungsReviſionsCommiſſion für das Geſchäftsjahr

1882/83.
5) Abänderung 9 4 Alinea 2 des Statuts, Ausreichung von Dividenden

Scheinen und Talons auf 10 Jahre anſtatt auf 5 Jahre.
6) Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden,

jedoch wieder wählbaren Verwaltungsraths Mitglieder: die Herren
Steckner, Schlieckmann und Bergmann

Geſchäftsberichte können vom 25. Juni c. entweder auf dem Geſell
ſchaftsComtoir hier oder im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in
Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 12. Juni 1882.
Der Verwaltungsrath.

Steokner.
Verkauf oder Verpachtung.

e n

r

Ernst Haassengier,
Bank und Wechselgeschäft,t

Halle a. d. S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transactionen, u. A. für

Ein- und Verkauf von Staatspapieren, Actien und Obligationen e.
S Beſtändiges Lager guter Anlagepapiere

und Anlehens-Loose.,
Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei.
Conto-Current- Verkehr.
Discontiroeng guter Wechsel Incasso Domicilstelle
Vorschüsse auf Hypothekendocumente und Effecten.

Baareinzahlungen verzinſe ich:
3 P- A.
49 P. a.

P. a.

1 Monat Kündigung

3 II IIDepositen- und Cheque- Verkehr
6

II

Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.
Ausschreibungen und UVUeberweisungen auf das Ausland.

mm Iypotheken- Verkehr mauf Ackerhypothek
a Reingtrag nicht unter 30,000 .4.

à 4/2 des Werthes in jeder Höhe,
ferner aber nur für feinſte Bodenklaſſen

4. in Poſten über 50,000bis 35fach. Reinertrag Tijge] in doſten on 50 80.006
Stadthypotheken von 4/2 an

zu ſoliden, billigſten Sätzen und coulanter aufmerkſamer Bedienung.

Schüler Kunden preis-
würdige Pension, gute
Pflege, gehNachhülfe in allen
Fächern bei tenPastor Karl Storch

in Eisleben.

aus dem Verlage der Deutſchen Verlags- Anſtalt (vormals
Eduard Hallberger) in Stuttgart.

Römer, Alex., Frühling und Hochſommer.
Broſch. 4. 50.; fein geb. 5.

Das Haus des Fabrikanten.
2 Bde. Broſch. 8. fein geb. 9.

Ferner erſchienen ſoeben in zweiter Auflage:

Dewall, Z0h. van, Auf ſchiefer Ebene.
3 Bde. Broſch. 10. fein geb. 13.

Wachenhuſen, Hans, Mylady.
Broſch. 5. fein geb. 6.

Vorräthig bei Wansch Grosse in Halle a. S.,
Buch und Kunſthandlung.

e Gegchäſtsverlegung.
Jch habe mein Geſchäft nach der Brüderſtraße 15 verlegt und

bitte meine werthen Kunden, mich auch hier mit ihrem Vertrauen beehren
zu wollen.

IV. II. I früher Gebr. Eppner Co.
Boht frauzösisohe Prina-Gaussstanl Segen

unter Garantie,
Sensengestelle, auffallend ſchön gearbeitet, fertig angeſchlagen

bis zum Gebrauch, empfiehlt

F. Limdenhahm, Königſtraße 8,
Ofen-, Eiſen u. Stahlwaaren- Handlung.

31. Jahrgang.Abonnements Einkadung. 1882. III. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche W Auf
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Brüclerstrasse No. 5) Große Steinſtr. II

Samarow, Gr.,

Schahblonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vor
zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Eau de Ouinine tonique
S onſches, die Kopfhaut ungemein ſtärkendes, rein vegetabiliſches Kopfwaſch

ſſer, in Folge deſſen ganz ausgezeichnet gegen Schuppen, Nervenkopfweh
d Ausfallen der Kopfhaare, ſowie deren Wachsthum außerordentlich fördernd.

Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.
In großen Flacons zu 1,50 bei Helmbold Co. in Halle a/S.

Pariser Weltausstellung Atelierfür künſtl. Zähne,

Plombirungen

Zahnreinigungsapparat.

PUXZaT, Poſtſtr. 12, II.

4 7,50 30,.
Kränkuncl HaltbarKeit nnübertroffen.

S wvennt d Alleiniges Depéöt
nd ihn rEr üsseler CorsetsStaub zu zie ei gen. Wäsche- Fabrikung zurückgewir

Eine Weile mieden Nr. 9.
Gehörten.i wieson BerlinWirren Linden und Central Bahnhof

iſt ein Laden, in welchem circa
60 Jahre eine Lederhand-
lung en gros und en detail
mit beſtem Erfolg betrieben, mit
allen dazu erforderlichen Neben
räumen zu vermiethen und bald
zu übernehmen. Näheres Wu-
chererstrasse Nr. 20 1 auf
briefliche Aufragen.

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's „Ko-

ryfon“ vertilgt ſofort radikal alle
Wanzen und deren Brut, à Flaſche 50Hötel mit Reſtaurant

dieuung und billiger Preiſe.

t B. Scheliwald.
X

nud echt bei

Alvin Hentze, Schmeerſtr. 39.

halbe Bel Etage, aus 5 heizba
ren Piècen nebſt Zubehör beſte
hend, pr. 1. October zu vermiethen.

A. Kranmtz.
Daden Vermiethung.

In der Poſtſtraße 13, n. d. Landge-
richt, iſt ein kleiner freundlicher Laden
zu 700 .4 jährl. Miethe ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt
1 Treppe hoch bei C. Höpfner.

Mineralwasser
und alle gangbaren Badeingredien

Sprechſt. 9——1 U. u. 3--5 U.,

für Unbemittelte v. 9--10 Uhr
unentgeltlich.

Mötzlch. li
Sonntag den 2. Juli

Tanzmusik.
wozu einladet L. Me S t2 gute übercomplette üeſcre

zen empfiehlt

M. Waltsgott.
d G S
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e eWeine
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verkauft A. Brauſe in Dederſtedt 2
bei Eisleben. r.
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Halle, Sonnabend den 1. Juli 1882.

Erſte Veilage zu 151 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Juni.

Aus Mecklenburg Schwerin wird geſchrieben:
Herzog Paul Friedrich und Gemahlin ſtellen ſich, ſeit dem
von Seiten der Ultramontanen zum Gegenſtand ſo lebhafter Vor
würfe gemachten Akt der Taufe des erſtzeborenen Prinzen durch
den lutheriſchen Hofprediger, zu beiden Konfeſſionen auf paritätiſchen
Fuß. Jhren Kirchgang nach dem Wochenbett hielt die Herzogin
in Begleitung ihres Gemahls in der katholiſcher Sirche, wo ſie
die Meſſe hörte, und zwei Stunden ſpäter in der Schloßkirche,
wozu der Hof aus dem Sommerſchloß Rabenſteinfeld herüber-
gekommen war. In Mecklenburg Strelitz gehen die Wogen der
Freude über die Geburt des Erbgroßherzogs, durch welche, wie
man hofft, der Heimfall des Landes an die Schwerin 'ſche Linie auf

lange Zeit hinaus abgewendet iſt, ſehr hoch. Ein Damenverein in
NeuStrelitz hat am vergangenen Sonntage zur Feier des Ereig-
niſſes ſogar eine öffentliche Speiſung der Armen auf dem Parade
platz veranſtaltet.

Noch immer gehen die Gerüchte über die Nachfolgerſchaft
des Herrn Bitter durcheinander. Während es einerſeits als
ſchon gewiß betrachtet wurde, daß Fürſt Bismarck ſelbſt die
Leitung des Finanzreſſorts übernehmen werde, bezeichnen Andere
dieſe Angabe als unzutreffend undverſichern, Herr Scholz werde
voll und ganz in Herrn Bitters miniſterielle Hinterlaſſenſchaft
eintreten. Herrn Scholz's Nachfolger im Reichsſchatzamt ſoll der
Direktor deſſelben, Herr Burchard, werden von Anderen wird
aber auch dieſe Angabe wieder beſtritten. Von beſonderem Intereſſe
iſt die von einem Berliner Blatte gebrachte Nachricht, daß der
Kaiſer die Uebernahme des Finanz miniſteriums durch den Reichs
kanzler, deſſen Arbeitslaſt ſchon groß genug ſei, nicht gewollt habe.

Apo. Mr. Sargent, der amerikaniſche Geſandte in Berlin,
rat im Auftrage der Regierung der Vereinigten Staaten in einer
2iheſonderen Note an den Leiter des Auswärtigen Amts, Grafen

on Hatzfeldt, der Theilnahme an der Kataſtrophe Ausdruck
gegeben, von welcher die für dieſen Sommer hier geplante hygie-
niſche Ausſtellung getroffen worden iſt.

Aus militäriſchen Kreiſen wird der „K. Z.“ geſchrieben:
„Jn letzter Zeit iſt wieder vielfach die Frage wegen Heran-
ziehung der Officiere zu den Gemeindelaſten erörtert
worden. Speciell hat Herr Richter gelegentlich der Debatten über
das Tabakmonopol im Reichstage dieſe Forderung als eine unerläß-
liche hingeſtellt und damit wieder den Beweis geliefert, daß er die

Gerechtigkeit der Beurtheilung, die er für ſich fordert, andern
nicht zu gewähren geneigt iſt. Thatſächlich iſt der Offizier mit
Steuern belaſtet, wie kein anderer Stand. Es ſei hier von der
Heranziehung zu den Staatsſteuern geſchwiegen, dieſe Ungerechtig
keit theilt er mit allen Beamten, deren Einkommen auf Heller und
Pfennig bekannt, während das bei keinem andern Steuerzahler
der Fall. Außerdem aber, und dies laſtet allein auf dem Officier-
ſtande, iſt der Officier gehalten, zu einer Menge Inſtitutionen

innerhalb ſeines Corps, bezw. einer Garniſon beizuſteuern, dem
er ſich ebenſo wenig entziehen kann, wie ſeiner Beſteurung durch
den Fiscus. Es ſind dies die Beiträge zur Muſik, zu verſchiedenen
Caſſen u. ſ. w., die aufzuzählen hier nicht weiter nothwendig iſt.
Die Höhe dieſer Steuern ſchwankt je nach der Höhe des Gehalts

zwiſchen 70 und 320 .4 und beträgt 150 160 pCt. der Staats
ſteuern. Hierbei iſt noch gar nicht in Anſchlag gebracht, daß der
größte Theil der berittenen Officiere ſich ihre Pferde aus eigenen
Mitteln beſchaffen und mit ihrem Geldbeutel für alle Wechſel des
Schickſals, denen Pferde naturgemäß unterliegen, einſtehen
müſſen; in Anrechnung ſind ferner nicht gebracht die Koſten,
welche die Unterhaltung eines Pferdes außer der Fourage mit
ſich bringt.“

Die „Tribüne“ enthält die Nachricht, daß der kaufmän-
niſche Direktor der kaiſerlichen Tabakmanufaktur in Straßburg
Dr. phil. Hagmaier ſeinen Vertrag gekündigt hat und ſchon
am 1. Auguſt aus der Verwaltung der ſtaatlichen Tabakfabrik an
der Jll ausſcheiden wird.

Nach den Veterinärberichten iſt das Auftreten der
Schafpocken in dem erſten Quartal 1882 ſehr ſelten geweſen.
Schleſien, SchleswigHolſtein, Weſtfalen, HeſſenNaſſau und auch
Brandenburg und Pommern, wo ſonſt die Krankheit ſehr verbreitet
war, blieben ſeuchenfrei! Es dürfte ſich dadurch die Richtigkeit
des Verbots der PockenJmpfung beſtätigen, welches die neue
ViehſeuchenOrdnung ausſprach.
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Ausland.
Frankreich.

Von dem diplomatiſchen Corps haben außer dem Fürſten
Orlow noch der niederländiſche Geſchäftsträger und der päpſtliche
Nuntius letzterer ſchützte Krankheit vor die Theilnahme am
Feſteſſen bei Gelegenheit der Einweihung des Pariſer Stadthauſes
abgelehnt. Die Bürgermeiſter von Aſterdam, Rom und Madrid
nahmen die Einladung an; der Bürgermeiſter von Wien lehnte
ab. Zum Feſteſſen ſind auch alle Bürgermeiſter der franzöſiſchen
Städte, die über 40000 Einwohner haben, geladen. Von dieſen
lehnten bis jetzt ab die Bürgermeiſter von Nantes, Breſt, Toulon,
Grenodle und Béziers. Heute Abend findet die von dem Depu-
tirten Clovis Hugues und andern Communarden zuſammenberufene
Verſammlung ſtatt, welche über die Verminderung der Hausmiethe
berathen ſoll.

Rußland.
Es hat ſich, wie man aus Petersburg hört, beiden jüngſten

Verhaftungen in Waſſili-Oſtrow herausgeſtellt, daß
die Nihiliſten lange Zeit hindurch Verbindungen mit
einem höheren Beamten im Miniſterium des Aeußern
unterhielten, welcher ihnen die wichtigſten Mittheilungen zu
kommen ließ und alle aus dem Auslande eintreffenden Geheimniſſe
verrieth. Der bereits überführte Verbrecher er heißt Wolkow

befindet ſich in ſicherm Gewahrſam er bekleidete einen hohen
Vertrauenspoſten im Miniſterium des Aeußern und bezog von
Nihiliſten für ſeinen Verrath ein unglaublich hohes Gehalt. Die
Polizei beſitzt nämlich nicht das Recht, direkte Anfragen über ver-

dächtige Perſönlichkeiten oder Weiſungen über flüchtige Verbrecher
an die Vertreter Rußlands im Auslande zu richten. Dieſe und
ähnliche Dinge werden im auswärtigen Miniſterium durch be-
ſonders angeſtellte Vertrauensmänner vermittelſt chiffrirter De
peſchen erledigt; ſo gehen alle Benachrichtigungen und Warnungen,
die aus Rußland eintreffen, chiffrirt durch das Miniſterium und
werden von demſelben Beamten dechiffrirt. Die Chiffrirdepeſchen
übermittelte Wolkow entziffert den Nihiliſten, ſodaß dieſe die voll
kommenſte Kenntniß der ihretwegen mit dem Ausland geführten
geheimen Correſpondenz beſaßen.

Schweden-Norwegen.
Durch die ſkandinaviſche Welt geht eine eigenthümliche

Bewegung. Aus Kopenhagen wird dem „Standard“ unterm
25. d. gemeldet: „Die hier aus Norwezen eingehenden Nach-
richten ſchildern die Lage daſelbſt als ſehr kritiſch. Die jüngſte
Thronrede des Könizs wird als eine Bedrohung der Verfaſſung
betrachtet. Mit Ausnahme von Chriſtiania nimmt die Be-
wegung für die Proclamirung einer Republik und Trennung des
Verbandes mit Schweden große Dimenſionen an. Es werden
unangenehme Verwicklungen erwartet.“ Wie bekannt, geſtaltet
ſich der ſeit Jahren beſtehende VerfaſſungsConflict in der That
immer ſchärfer und die weitere Entwicklung deſſelben könnte den
Beſtand der Union nur zu leicht in Frage ſtellen.

Süd Amerika.
Aus Südamerika einlaufende Nachrichten entwerfen ein

troſtloſes Bild von den in dieſem Erdtheile herrſchenden Zuſtän-
den. Jn Ecuador bereitet ſich, wie die Dinge gegenwärtig ſtehen,
eine Revolution vor; in Peru herrſcht vollſtändige Anarchie;
außer den Municipalbehörden wird daſelbſt keine Autorität mehr
anerkannt im Jnnern von Bolivia ſteht man noch immer unter
Waffen, und in verſchiedenen Theilen Chilis graſſiren Epidemien,
beſonders die Blattern, auch nimmt dort das Räuberunweſen
bedenklich überhand. Der peruaniſche Hafen Mollendo iſt ſchon
ſeit Mai dieſes Jahres von chileniſchen Truppen occupirt wor-
den, ſo daß ſich nunmehr die ganze Küſte von Peru in chileniſchen

Händen befindet; es ſoll übrigens gegenwärtig an der Küſte
dieſer Länder Ruhe herrſchen, und die Geſchäfte gehen ihren ge-
wöhnlichen Gang, wie in Friedenszeiten. Nur im Jnnern von
Peru hat ein Rencontre zwiſchen Jndianern und cchileniſchen
Truppen ſtattgefunden, bei dem die Erſtern mit leichter Mühe
geſchlagen und zerſtreut wurden. Die bei dieſer Gelegenheit
von den Chilenen gefangen genommenen Anführer ſind zu
Huancayo auf öffentlichem Platze ſtandrechtlich erſchoſſen worden.

crokales.
Halle den 30. Juni.

Der Turnverein Ule feiert Sonntag den 2. Juli ſein
Fahnenweihfeſt. Nach dem aufgeſtellten Programm findet von
Vormittags ab Empfang der von auswärts ankommenden Turner

Fürſtliche Buchdrucker.
Das Jntereſſe, welches literaturliebende Fürſten der Buch

druckerkunſt zuwendeten, ſteigerte ſich bei einzelnen bis zur perſön-

lichen Ausübung derſelben. Faulmauns „Jlluſtrirte Geſchichte
der Buchdruckerkunſt“ enthält darüber u. A. folgende intereſſante
Daten: Der Erbprinz von Sachſen, Chriſtian II., errichtete 1663
eine Druckerei in ſeiner Reſidenz Merſeburg, in welcher er ſowohl
als Erbprinz als auch ſpäter als regierender Fürſt öfter ſelbſt
ſetzte und druckte; auch in Gottſchicks Druckerei, welche er öfter
eſuchte, pflegte er ſich in Gegenwart ſeines Hofes an die Preſſe
u ſtellen und zu drucken. Am franzöſiſchen Hofe war die Buch

druckerkunſt im 18. Jahrhundert Modeſache. Es exiſtirt ein von
Ludwig XV. ſelbſt geſetztes und gedrucktes Buch: Cours des
principaux fleuves et rivières de l'Europe vom Jahre 1718.

Die Dauphine, Mutter Ludwig's VI., ha e in ihrem Schloſſe
zu Verſailles eine Druckerei und druckte 1658 Elévation de

coeur à N. 8. J. C. Ludwig XVI. druckte 1766: Maximes
wmorales et politique, tirées de Telémaque, und ſein Bruder

e von Burgund druckte 1760: Prières à l'usage des
fants de France. Auch die Marquiſe Pompadour wollte der

Prinzeſſin nicht nachſtehen, ließ ſich eine Druckerei in ihrem
Schloſſe einrichten und druckte einige Verſe des Corneille, ſie ſoll
auch eine Kupferplatte gravirt haben wobei jedoch dahingeſtellt
ſein mag, wie viel Antheil daran der ſie unterrichtende Künſtler
hatte. Der hohe Adel blieb natürlich nicht zurück und legte auf
ſeinen Schlöſſern Privatdruckereien an. Von höherer ſymboliſcher

Bedeutung war es, daß der Sohn Maria Thereſias, der ſpätere
Kaiſer Joſef II., ſich als Kronprinz eine Druckerei errichten ließ,
in welcher er unter Trattnerns Anleitung ſich im Drucke übte.

Seine Preſſe befindet ſich noch gegenwärtig im Korridor der k. k.
Hof und Staatsdrucherei in Wien zur Beſichtigung ausgeſtellt;
ſeine Handhabung derſelben iſt durch einer meiſterhaften Holz-
ſchnitt, welchen v. Exter für dieſe Anſtalt ausführte, verewigt.
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ſtatt, Nachmittags 3 Uhr Antreten der Vereine in Thiemes
Garten, Auguſtraſtraße 2, 4 Uhr Feſtzug durch die Stadt nach
Freybergs Garten, daſelbſt Begrüßung der Gäſte, Weihelied des
Halliſchen Sängerbundes, Feſtrede, Enthüllung und Uebergabe
der Fahne. Hierauf folgt Geräthe und Wettturnen mit Preisver-
theilung, verbunden mit Concert und Abends Ball. Jhre Theil-
nahme an dem Feſte haben bereits zugeſagt: der Halliſche Sän-
gerbund, der Gauvertreter des Nordoſtthüringer Gauverbandes,
die hieſigen und die Turnvereine der Umgegend ſowie der Männer
Turnverein zu Merſeburg.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

ontag, den 3. Juli e. Nachm. 4 Uhr.
Wahehe Sitzung.

z und Beſchlußfafſſung über: 1. das Abkommen mit
dem Brauereibeſitzer Müller wegen Regulirung der Lindenſtraße
vor ſeinem Grundſtücke daſelbſt; 2. die Jnterpellation in Betreff
der Kunſtmeiſter-Stelle beim ſtädtiſchen Waſſerwerk; 3. den Beitra
zu den Anlagekoſten zu Kreischauſſeen von Beeſen über Ammendo
nach der Merſeburger-Chauſſee und von Wörmlitz über Böllberg
nach der Böllberg Halleſchen Privatchauſſee; 4. die Fluchtlinien
Regulirung für den nördlichen Theil der Thurmſtraße und das
Grundſtück an der Ecke der Thurm, Linden- und Merſeburgerſtraße;
5. die Feſtſetzung des nordöſtlichen Bebauungsplanes; 6. die Vor-
lage des Magiſtrats in Betreff eines der Stadt event. vermachten
Legats.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Den Bericht der Kommiſſion über Wahl des zweiten

Bürgermeiſters 8. die definitive wenn eines Lehrers; 9. die
iadmigung zum Mitbieten bei der Subhaſtation eines Grund-
tücks.

Der Vorſteher der Stadtverordneten -Verſammlung.
Gneiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Nordhauſen, 29. Juni. Das neue Sommertheater ge-

währt ſchon beim Eintritt durch das nördliche Portal die Gewißheit
perſönlicher Sicherheit bei Feuersgefahr. Zwei weite Eingänge von
dieſer und 4 auf der Weſtſeite geſtatten die möglichſt ſchnelle Räu-
mung. Nur ein einziger Balkon befindet ſich auf der Nordſeite;
ſteinerne Treppen führen rechts und links hinauf. Es mögen hier
ca. 70 Perſonen Platz finden. Das übrige Publikum iſt auf den
großen Parterreraum angewieſen. Keine Loge rechts und links,
macht das Jnnere den Eindruck eines großen, einfach aber geſchmack-
voll dekorirten Concertſaales. Geſtern fand in dieſen Räumlichkeiten
eine Orcheſter-, heute eine Geſangsprobe ſtatt, um die Akuſtik zu
prüfen. Das Orcheſter kann weder von den Zuhörern geſehen wer-
den, noch können die Muſiker auf die Bühne blicken. Die Bühne iſt
breit und tief. Die Dekorationen ſind zwar aus dem alten Winter-
theater angekauft, aber neu übermalt worden.

N. Erfurt, 29. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung unſeres
Schöffengerichts wurde gegen den Handlunzsreiſenden N. aus
Erfurt verhandelt. Der Angeklagte, welcher in Erfurt und Um-
gegend als Reiſender des Fabrikanten Julius H. in Halle a. d. Saale
fungirte, hatte trotz Verbots ſeines Prinzipals die Beträge für
gelieferte Waaren einkaſſirt. Da er dieſelben auch an ſeinen Chef
nach Halle nicht ablieferte, ſo erfolgten von Letzterem aus
Mahnunzen an die hieſigen Abnehmer. Jn Folge deſſen wurden
die Unterſchlagungen entdeckt. Obwohl indeſſen dieſe Beträge
durch N. größentheils wieder gedeckt waren, ſo wurde er dennoch
wezen Betruzs zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

FF Arnſtadt, 29. Juni. Ein dem Landtage gegenwärtig
vorliegender Geſetzentwurf beſtimmt, daß jede Gemeinde des
Fürſtenthums SchwarzburgSondershauſen verpflichtet werden
ſoll, eine gehörig ausgerüſtete und auszebildete Feuerwehr, ſowie
tüchtige Geräthe und Anſtalten zum Löſchen und Retten in Brand
fällen zu beſchaffen und zu unterhalten hat. Bemerkenswerth iſt
beſonders ein Paragr aph, welcher beſagt, daß zur Theilnahme an
der Feuerwehr eines Ortes ſämmtliche männliche Bewohner eines
Gemeindebezirks vom 18. bis zum 50. Lebensjahre verpflichtet
ſind, ſich aber vertreten oder loskaufen können.

Seehauſen i. Altm., 29. Juni. Das ſeit acht Tazen
herrſchende warme Wetter hat die Heuerndte zur größeren Hälfte
beendigen laſſen. Trotz des ganz hübſchen Nachwuchſes in letzter
Zeit befriedigt ſie nur mittelmäßig. Seit Dienstag herrſcht wieder
Regenwetter. Sehr frühzeitig hat mit Montag das Heidelbeer
Sammeln in der Stadktforſt, nach ertheilter Erlaubniß, begonnen.

S Meiningen, 29. Juni. Jn Themar wird am 13. Aug.
das GauPreisturnen des Henneberger TurnGaus ſtattfinden,
bei dem die deutſche WettTurnordnung maßgebend ſein ſoll. Zur
Vertheilung an die Sieger gelangen 6 prachtvoll ausgearbeitete
Diplome.

B Ruhla, 29. Juni. Herrn Profeſſor Kugel zu Ruhla,
der bereits zwei Büſten von dem regierenden Fürſtenpaar zu

helm, der deutſche Kronprinz, welcher im Jahre 1845 mit
ſeiner Mutter die Hänelſche Buchdruckerei in Berlin beſuchte und
dort an der Buchdruckerkunſt ein ſo tiefes Jntereſſe zeigte daß
ihm die Königin Eliſabeth zu Weihnachten eine kleine Preſſe zum
Geſchenk machte. Ein Lehrling von Hänel erhielt den Auftrag,
den Prinzen zu unterrichten, während Hänel von Zeit zu Zeit die
Reſultate inſpizirte. Bei ſeiner Vermählung mit der engliſchen
Prinzeſſin begrüßten ihn die Londoner Drucker als ihren Kunſt-
genoſſen und als die deutſchen typographiſchen Journale dieſen
Umſtand beſprachen, erfolgte aus ſeiner Kanzlei eine offizielle
Beſtätigung des Faktums. Der Czar Peter der Große war
wohl nicht Buchdrucker aber Redakteur der 1703 in Moskau
herausgegebenen Nachrichten über Kriegs und andere Ange-
legenheiten“ und er ſoll von dieſer Zeitung zuweilen ſelbſt die
Korrektur geleſen haben.

Chemiſche Lunge.
Die Londoner mediciniſchen Blätter ſind ſeit zwei Monaten

voll Lobes über die Erfindung des Dr. Richard Neale, die vieſer
bekannte Fachmann in Ventilationsdingen vor einem Jahre machte
und, allerdings höchſt geſchmacklos, wie das jetzt üblich iſt,
„chemiſche Lunge“ betitelte, mit der er aber erſt vor Kurzem öffent
lich hervortrat, nachdem er den Apparat mittelſt einer langen
Reihe von Experimenten und daraus hervorgehenden Verbeſſer
ungen auf einen ziemlich hohen Grade von Vollkommenheit ge
bracht hatte. Dieſer Apparat iſt in ſeiner größern Geſtalt be-
rufen, die ſo ſchwierige, annoch ganz und gar ungenügend gelöſte
Frage einer befriedigenden Lüftung von Eiſenbahntunnels endgiltig

und genügend zu löſen ein Umſtand, der beim Bau des Canal-
tunnels zwiſchen Dover und Calais (ein Unternehmen, an deſſen
Zuſtandekommen kaum mehr zu zweifeln iſt) ſchwer ins Gewicht
fallen dürfte und wahrſcheinlich auf der Londoner unterirdiſchen
Bahn, ſowie in den Tunnels durch den Gotthard und Montcenis

Der jüngſte fürſtliche Buchdrucker iſt Friedrich Wil eine große Rolle ſpielen wird; wir haben erſt kürzlich geleſen, wie
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ſchwer es hält, in dem letztgenannten Tunnel eine auch nur an
nähernd erträgliche Luft zu erzielen. Der Apparat beſteht aus
einem mit einer Löſung von Aetzſoda gefüllten, reſervoirartigen
Waggon, Die von der Locomotive ausgehenden ſchädlichen Gaſe
geben ihre verderblichen Elemente an die Löſung ab und werden
dadurch unſchädlich. Die „Lunge“ hat auch eine beſcheidnere Ge
ſtalt für den Gebrauch in Zimmern mit ſchlechter und heißer Luft.
Ein viereckiger Metallapparat, an deſſen unterm Ende ein chlinder

förmiger Trog die alkaliſche Löſung aufnimmt, wird mit einem
tüchtigen, geſtrickten Handtuch umwunden und dann mittelſt einer
Schnur in Schwingung verſetzt, wobei das Handtuch ſich von ſelbſt
dreht und nach dem Prinzip der Capillarität durchnäßt wird. Alle
angeſtellten Experimente haben bewieſen, daß während des Schwin
gens der „Lunge“ die heißeſte und abſcheulichſte Luft ſelbſt bei voll
ſtändiger Abſperrung aller Ventilationsmittel Thüren, F
Gasableiter, Ofenklappen u. ſ. w. binnen wenigen Minute
kühl und rein wird; Hitze, Schwefel und Kohlengaſe, Tabakraue
der Geruch von verbranntem Fett u. ſ. w. werden von
ſchen Löſung raſcheſtens abſorbirt. Wäre Dr. Negles
vorigen Sommer bekannt geweſen, ſo hätte das
denten Garfield vielleicht gerettet werden können
Form iſt die chemiſche Lunge berufen, in üh
Theatern, Concertſälen, Verſammlungslokal
und Spitälern außerordentlich ſegensreich zum
nen von Thüren und Fenſtern unthunlich
Der Apparat iſt freilich kaum unter 2 bis 3 Pfund S
(40 bis 60 herzuſtellen, allein die Koſten der Löſur
ſind ungemein niedrig; ſelbſt in den Eiſenbahntunnels
die Koſten der Ventilation per Zug und Stunde auf hi
bis 35 Pfg. ſtellen im Zimmer reducirt ſich dieſe
lich noch um ein Bedeutendes. Wo es ſich uw
bereits vorhandener ſchädlicher Gaſe handelt,

der „Lunge“ vortheilhaft; wo dieſe aber per
wäre die Schwingung entbehrlich, da die
werden kann.

h Es



ebenfalls eine Büſte zu fertigen, die in der Aula des Gymnaſiums

ter den Bi

Nach beendeter Auction ſollen 40 Morgen Saamenrüben auf dem Stiele

8 WFalair geſucht.

SchwarzburgSondershauſen angefertigt hatte, iſt der Auftrag
geworden, von Sr. Durchlaucht dem Vater des regierenden Fürſten

zu Sondershauſen Aufſtellung finden ſoll.
Die neueſte Nummer des Köſener BadeJournals weiſt

2526 Perſonen in 204 Parteien nach.
Jn Magdeburg hat man endlich einmal zwei Betrüger,

ſogenannte „LeinewandsNepper“, Meyer Cohn und Hei-
nemann Abraham, erwiſcht. Sie hatten einer Bauerfrau unter
allen möglichen Schwindeleien für 115 Tiſchzeug aufgehängt,
welches von gerichtlichen r auf noch nicht 50 .4
geſchätzt worden iſt. Dieſer Geſellſchaft ſchadet es nichts, wenn

ſie einmal ordentlich in den Scat gelegt wird.
Jn Nordhauſen ſtarb am 28. Juni im 87. Lebensjahre

der Begründer und frühere Verleger der „Nordhäuſer Zeitung“,
Buchdruckereibeſitzer Gottfried Müller. Derſelbe errichtete
1822 mit a Mitteln eine kleine Druckerei, übernahm ſpä

eldruck für die Halleſche Bibelgeſellſchaft und ließ im
Jahre 1843 durch die Harzer Werke in Zorge eiſerne Stereotypen

die zum Bibeldruck verwendet wurden. Dieſe Platten, ein
nſtwerk eigener Art, ſind jetzt noch vorhanden. Das Jahr 1848

ließ in Müller's Verlage ein „Nachrichts und Jntelligenzblatt“
erſtehen, welches einige Jahre ſpäter zur „Nordhäuſer Zeitung
wurde ſeitdem im fortſchrittlichen Sinne geleitet wird und jetzt
täglich zweimal erſcheint.

Der Füſilier Baumgart in Erfurt, welcher im
März d. J. mit noch einem anderen Soldaten, welcher indeſſen
bisher noch nicht aufgegriffen iſt, gegen den Schmiedemeiſter D.
aus Harzgerode einen Raubanfall ausführte, iſt wegen dieſes
Raubes und wegen Deſertion, unter Ausſtoßung aus dem Mili-
tärſtande, zu 10 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte von 9 Jahren verurtheilt worden.

zu ſein.

Publikum das folgende draſtiſche Wort geäußert haben „Das iſt
auch das Erſte, was ſich Sachs ehrlich verdient hat!“

(Auch ein Stand.] Einer Berlinerin fiel jüngſt in einem
Badeort eine Dame auf, welche ein wenig überladen gekleidet war
und deren Geſicht ihr recht bekannt erſchien.
der Table d'hote die Fremde ihren Nachbar bat, ihr einmal die
„Atoffeln“ zu reichen, entſann ſie ſich, es ſei die Gemüſehändlerin
vom Gendarmenmarkt, welche ihr die Gemüſe zu liefern pflegte.
Wie aber hatte die reiche Hökerin die Rubriken im Fremdenbuch
ausgefüllt? Name: Schulze. Stand: Gendarmenmarkt.

(Eine gut bezahlte Halbe.] Großfürſt Wladimir von
Rußland beſuchte vor einigen Tagen die Nürnberger Ausſtellung
und bezeigte namentlich für die kunſtgewerblichen Ausſtellungs-
artikel großes Jntereſſe. Bei ſeinem Rundgange kredenzte ihm
die „Schützenlisl“ vom bürgerlichen Brauhaus eine friſche Halbe
und erhielt als Douceur drei Zwanzigmarkſtücke.

[Die Keckheit der Spatzen) iſt ſprichwörtlich. Jüngſt
aber hat ein Hamburger Spatz dieſelbe auf die Spitze getrieben,
wie folgender drolliger Vorfall der auf dem Borgeſch paſſirte,
beweiſt. Zwei elegant gekleidete junge Damen, von denen die eine
einen blumengeſchmückten Hut trug wurden plötzlich von einem
Herrn mit den Worten angeredet: „Sie haben einen Vogel.“
Erſchreckt wandten ſich die Damen ab. Die Dame mit dem
großen Hut bemerkte in demſelben Augenblick, daß der letztere
lebendig zu werden anfing, und ein Blick ihrer Gefährtin machte
die eigenthümliche Thatſache offenbar daß ſich ein frecher Spatz
in das Laubwerk des Hutes eingeniſtet hatte. Ohne Zweifel iſt
dies ein Triumph für die Blumenmacherin, welche, dem Apelles gleich,
deſſen gemalte Weintrauben von den Vögeln angepickt wurden,
Laubwerk verfertigt hatte, welches dem kecken Spatz einen ſchattigen
Ruheplatz zu verſprechen ſchien. Der Spatz ließ ſich ruhig eine
Weile ſpazieren führen, ehe er davon flog. Die Spatzen
ſcheinen alſo im Zeichen der ſauren Gurken noch frecher als ſonſt

Schließlich, als bei

an den im Juli und Auguſt ſtattfindenden Uebungen des
Generalſtabes Theil, während die e Offiziere zur Dienſtlei
ſtung bei den Truppentheilen kommandirt werden, und zwar die
Jnfanterie- Offiziere bei den Kavallerie- und die Kavallerie iere
bei den Jnfanterieregimentern. Am 1. Oktober beginnen wieder
die z TWelangen auf der Kriegsakademie. Die Ferien der Kriegsſchulen in Anklam, Erfurt, Engers, Hannover, Reiſſe,
Metz, Potsdam und Kaſſel, ſowie der Marine- Akademie und
Schule in Kiel dauern ebenfalls vom 1. Juli bis zum 1. Oktober.

Die diesjährige Rangliſte der königlich ſächſiſchen
Armee (12. Armee-Corps des deutſchen Heeres) erſchien etwas ſpät.
Die Generalität zählt fünf Generale, vier von fürſtlichem Geblüte,
neun Generallieutenants, darunter zwei Prinzen, und acht General
majors, alſo en 22, wie im Jahre 1881. Dazu kommen 24
Oberſten, 25 Oberſtlieutenants, 71 Majors 2c. Von den angeſtellten
und nicht angeſtellten Generalen ſind einer 82, einer 65, drei 64,
einer 63 J alt. Dem Geburtsorte nach ſtammen die Offiziere
zu einem erheblichen Theile aus anderen deutſchen Staaten, auch
aus dem Auslande, wie z. B. der Kriegsminiſter General v. Fabrice,
der in Quesnoy an der Deule geboren iſt, und ein Major, der in
Lonaconing im Staate Maryland, Nordamerika, das Licht der Welt
erblickte. Sechs ſächſiſche Orden und Ehrenzeichen und 35 ver
e fremdherrliche Ordensgruppen zählen in der ſächſiſchen

rmee viele Jnhaber, Ritter 2c.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die im Herbſt in Berlin ſtattfindende brafilianiſche Aus

ſtellung wird vorausſichtlich eine bedeutende Wirkung auf den Jmport
braſilianiſchen Kaffees haben. Die enorm geſteigerte Kaffee
produktion Braſiliens ſteht nicht im Verhältniß mit der Zunahme
des Verbrauchs in Europa. Nun find gerade zahlreiche deutſcheFirmen und deutſches Kapital beim Jmport braſtiant chen Kaffees

intereſſirt und es muß daher wünſchenswerth ſein daß gerade für
braſilianiſchen Kaffee in Deutſchland neue Abſatzgebiete geſchaffen
werden. Während der Gewinn aus Javakaffee u. ſ. w. dem eng
liſchen Handel zu Gute kommt, würde der aus braſilianiſchem Kaffee
in deutſche Taſchen fließen. Zudem iſt es w. richtig, wenn geſagt
wird, in demſelben Maße ein dem brafilianiſchen Produzenten der
deutſche Markt verſchloſſen wird werden auch deutſche Jnduſtrie
Erzeugniſſe in Braſilien nie lohnenderes Abſatzgebiet finden. Vom
Vorſtand des Centralvereins für Handelsgeographie P die Jdee
eines direkten Kaffee-Exports von Braſilien nach Berlin angeregt
worden. Es hat ſich nun auch ergeben daß die Jdee ausführbarVermiſchtes.

Herzog von Edinburg.] Wie der „Köln. Ztg.“ aus
Corung gemeldet wird, ſtürzte der Herzog von Edinburg am
Sonnabend beim Fiſchen ins Waſſer tauchte viermal unter und
rettete ſich nicht ohne Lebensgefahr. Der Herzog fuhr mit der
Flotte nach Gibraltar.

[(Für Leute vom Fach.] Beim Johannisfeſte der Buch
druckervereine in Görlitz wurde nach folgender Tanzordnung ge-
tanzt: 1) Prima: JntroitumsPolonaiſe (mit Ausſchwenken);
Packetſatzpolka Augsburger Maſchinen Walzer, Makulatur Rhein
länder; Umbrech Tyrolienne mise en pages der Damen);
DraufſtechGalopp. 2) Secunda: AccidenzCotillon: a. Orna-
mentenWalzer b. BleiſtegePolka (mit Speck), e. Schlußlinien-
Rheinländer; FahrſtuhlGalopp; Walzenmaſſen Walzer Korri bfgg dteatwotat
girPolka! StereotypRheinländer; ZwiebelfiſchQuodlibet. der

(Guter Rath eines Richters.] Aus Brighton wird
geſchrieben: „Der Herausgeber eines unſerer Journale ſtand
geſtern vor Gericht. Er hatte ein Spottgedicht veröffentlicht und
eine Anzahl von Perſonen behauptete feſt, dadurch beleidigt zu
ſein. Der Angeklagte wiederholte unermüdlich, daß er in ſeinen
Verſen Niemanden genannt habe. Der Richter erwiderte hierauf
„Das war eben Jhr Fehler wenn Sie das nächſtemal
ſchimpfen wollen, ſo nennen Sie Richard III. einen Böſewicht,

gefundener Sa
Profeſſors Eck

onitzBerlin).

L. Elſter-Halle).

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Theſen des im September ds. Js. zu Kaſſel tagenden

16. deutſchen Juriſtentages ſollen folgendermaßen lauten
1) Sind gleiche Grundſätze des internationalen Strafrechts für die
eüropäiſchen Staaten anzuſtreben und eventuell welche? (Gut-
achten von Profeſſor v. Lißt. Gießen.) 2) Empflehlt es ſich, im Falle
eines Verluſtes von Werthpapieren (bei Einleitung eines Aufgebot-
verfahrens oder ſelbſtſtändig) eine vorläufige Zahlungsſperre ein
treten zu laſſen und unter welchen Vorausſetzungen Gutachten
von Director Landenberg Mannheim). 3)

r civilrechtlich einheitlich zu d (Gutachten des
erlin, Amtsrichters

4) Soll im bürgerlichen allgemeinen Geſetzbuche die
unvordenkliche Verjährung als Grund des Erwerbes, beziehentlich
Verluſtes von Rechten, eventuell bei welcher Aufnahme finden
Gutachten von Prof. Strohal-Graz, Prof. BernhardGöttingen,

5) Soll der Ausſteller eines vor
egebung geſtohlenen oder verlorenen Wechſels oder ſonſtigen

Ordrepapieres oder Jnhaberpapieres den gutgläubigen Erwerber
haften Gutachten von Prof. Kuntze-Leipzig). 6) Soll das Recht
auf die Lebensverſicherungsſumme zum Nachlaß des Verſicherten ge
hören (Gutachten von Dr. Malß Frankfurt a. M. und Privatdocent

7) Wie ſind die Befugniſſe des Amtsrichters im
vorbereitenden Unterſuchungsverfahren ſachgemäß zu conſtruiren?
(Gutachten von Amtsrichter Kronecker-Berlin). 8) Sind die deutſch
rechtlichen und römiſchrechtlichen Grundſätze hinſichtlich des Frucht
erwerbes im deutſchen bürgerlichen Geſetzbuche aufzunehmen (Gut-
achten von Privatdocent Rechtsanwalt Dr. Mayer-Straßburg).

ie iſt die

erlin, Staatsanwalts Daude

ennWien).

übrige Jnland wird dagegen nach wie vor vom Hauptplatze alſo
Hamburg beziehen. eitere Anregung für die Ausführung der
Jdee wird wahrſcheinlich gelegentlich der brafilianiſchen Ausſtellung
gegeben werden.

Paris, 29. Juni. Die außerordentliche Generalverſammlung
der Aktionäre der Panama-Kanal- Geſellſchaft beſchlo
einſtimmig, daß alle Geſellſchafts-Aktien in auf den Jnhaber lautende
Stücke konvertirt werden können. Jn der ordentlichen General
verſammlung wurde die Genehmigung dazu ertheilt, daß mittelſt
mir von Obligationen
önnen.

Jagdverſchiuſztayngertehr Hamburg-Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 28. Juni. N. Nordd. Verſchlußkahn Nr. 12,

Steuerm. Thie, Verſchlußkahn Nr. 23 Steuerm. Borſtel und
Eilgutdampfer der „Kette“ Guſtav, Capitän Jaenicke heute hier
eingetroffen.

Behandlung

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Juni.

Bei ſehr ungleichmäßigen Veränderungen im Luftdrucke iſt die
Temperatur faſt überall geringer geworden. Nur in Mittel und
Süddeutſchland, ſowie im größten Theile Oeſterreichs iſt das Wetter
wärmer, aber in ganz Europa, mit Ausnahme der nördlichen
Oſtſeeküſten vorwiegend wolkig bis trübe. Jn Weſtdeutſchland und
in der öſtlichen Oſtſee kamen im Laufe des geſtrigen Tages mehr
fach Niederſchläge vor, während Gewitter nur aus Keitum, und
Neufahrwaſſer gemeldet werden.

der klagt Sie ſicher nicht.“
(Bon mot.) Als Albert Sachs zu zwölf Jahr Zuchthaus

verurtheilt worden war, ſoll Einer der Anweſenden ays dem

Armee und Marine.
Die Ferien der Kriegs akademie beginnen am 1. Juli. Von

den zu derſelben kommandirten Offizieren nimmt der zweite Cötus

Fekanntmachungen.
Stahlbachl anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-

ſucht, Lähmungen, Rheumatismus c.
Lauchstaäcdit Eröffnung am 21. Mai er.

BahnStationenHalle und Mersevurg, Königliche Bade-Dircction.

Grosse Vieh- und Inventar-Auction
in Lettewitz vei Station Nauendorf,

Halle Aſchersleber Bahnlinie.
Dienstag den 11. und Mittwoch den 12. Juli c. von Vor

mittag 10 Uhr ab ſoll im Franz Rosanl“'ſchen Gute zu Lette
witz bei Wettin a/S. folgendes Vieh und Jnventar unter im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden
10 Stück vorzügliche, meiſt junge 1 faſt neuer halbverdeckter Kutſch

Ackerpferde, wagen mit Patent-Achſen,
1 alter Kutſchwagen,

aſtkühe,4 Bullen in verſchied. Alter, Ban o Laſiſchlitten,
2 Zungoieh. 1 Drilmaſchire,3 Sauen, wovon 2 tragend, Ha maſchine
4 ſchlachtbare Schweine, 1 Rübenmühle,
2 „LKäuferſchweine, 1 Göpel1 Hauer, Prima-Exemplar, p

69 Schafe, 4 Pflüge mit eiſernen Karren,
23 Lämmer, 4 Paar Eggen,4 Köllige Ackerwagen mit 1 Ringelwalze,

Erntezeug, 2 Gliederwalzen,
2 Zzöllige Ackerwagen mit 2 Glattwalzen,

4 Extirpator,Erntezeug, 2 Stoppelpflüge,
1 kleiner Futterwagen,
1 Jauchenwagen, 1 Zeugrolle und ſonſtiges Wirth-
1 faſt neue Droſchke, ſchaftsJnwentar.

Mit dem lebenden Inventar wird am erſten Tage der Anfang gemacht.

aus freier Hand verkauft werden.

Nächſten Montag den 3. d.
Mts. trifft wieder eine Aus
wahl von 40 St. beſter Bel

gegiſcher Spannpferde bei mir ein.
Wilhelm Stock.

Zu verkaufen.
Einem ſtrebſamen Wirth oder Ober

kellner wird Gelegenheit geboten, ein
frequentes Gaſthaus ca. 20 Zim-
mer, verbunden mit größerem Reſtanu-

reiſt haben und gut rant, mit 15 18,000 Mk. ſofort
en den Vorzug. ceſſionsweiſe zu übernehmen. Näheres

Sangorbausen.

Nhlider, tüchtiger, junger Mann
r eine ältere Brennerei in

uſen für Comptoir u. Reiſe
Junge Leute,

RtuoſenGeſchäfte längere

ordhauſen, R. FRisentraut, Leipzig, Schlet-
terſtraße 4 I.

Deutſch es

Die Temperatur in Celſius-Graden war in v e
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 9, Hamburg 16,
Memel 18, Paris 15, Karlsruhe 18, München 17, Leipzig

15, Berlin 14.

Zum 1. October d. J. wird an
dem hieſigen in der Entwickelung be-
griffenen Progymnaſium ein Leh
rer mit der fac. doc. in Religion
und Hebrüiſch geſucht, der möglichſt
auch in neueren Sprachen zu unterrich
ten befähigt iſt. Gehalt 2100 Mark
und 216 Mk. Wohnungsgeld.

Meldungen ſchleunigſt erbeten.
Genthin, den 26. Juni 1882.

o Müller, Rector.e Geschäfts-Kauf.Ein größeres Geſchäft (bis 50,000
Mark, auch Ladenzeſchäft, Branche
gleich) wird ſofort zu kaufen und über
nehmen geſucht, wenn dagegen ein in

Fabrikat
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“,

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Americaniſche und engliſche Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Sa

mueljon „Howard“, „Wood“ c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, von
300 ab.

Schleif
Apparat

welcher das ſonſt
läſtige und zeit

raubende
Schärfen der

letzteren bequem
und raſch

W e un

e

u4

bevorzugteſter Lage von Dresden
Altſtadt gelegenes, ſolid und elegant
erbautes Hausgrundſtück im Zeitwerthe
von 42,000 Thlr. in Zahlung genom
men wird. Reſtkaufgelder können ſtehen

bleiben. Näheres ertheilt an Reflekt.

Auctionator, Dresden, Dürerſtr. 55,
II. Etage.

Cöleralyers al
des Vorſchuß- Vereins Gollme
e. G. Sonntag den 9. Juli er.
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe

F. mermann 600.,

Fabrik
landwirthschaftlicher u Schwät

Tagesordnung:Maschinen, t. ha auf 6 We pro
Halle a. S. anno 18822. Wahl des Vorſtehers und Kaſſirers.

3. Anbringen von Beſchwerden.
Rust, Vorſitzender.

Sonnabend den 1. Juli
Großes Extra-Militair- Concert

der Capelle des Brandenburg. Pionier-Bataillons Nr. 3 aus Torgau.
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Jm Vorverkauf bei Stein-

brecher Jasper und Moritz Bellson à Billet 35

Der vordere Saal ſowie das Billardzimmer ſtehen den ver
ehrlichen, das Concert nicht frequentirenden Gäſten wie ſonſt zur Verfügung.

Manuergaſſe 15, II.

Hypotheken Geſchäftewenn und ſind größere Beträge

ſtets zu vergeben.

General Agent Reiche,
Bahnhofſtraße 1.

Ruder-Club

R. Meller.

EF Sonntag Abend Kein Concert.
Tr. alte Grubenſchienen
werden zu kaufen gewünſcht. Offerten
mit genauer Angabe des Profils
An die Verwaltung der Grube

Jlſe bei Groß-Räſchen.

Nept
Sonntag den 2. J

früh 5 Uhr
Ruderfahrt

Eine dunkelbraune Stute,
ohne Abz., 4/, Jahr alt,
1,60 Meter gr., fromm u.

gut geritten, preiswerth zu verkaufen
Reitbahn, Barfüßerſtraße 15.

rer

iſt, ſo lange es ſich nur um den Konſum von Berlin handelt. Das

m

koſtenfrei V. Adolph Vagel,

rin dir. ünterricht im Panoſ.
Spiel theoret. wie prakt., erth. von
den erſten Anfangsgr. bis zur vollſt.
Ausbild. Minna SchraneK, e

Anleihen aufgenommen werden
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DOhnmächtige, der Entehrte ihr hinzuwerfen beliebt.

Zweite Beilage zu C 151 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Für die verfolgten ruſſiſchen Juden
lieferten wir am 29. Juni die zuletzt bei uns eingegangenen 10.
an das hieſige Stadtſekretariat ab, ſo daß die Summe der einge
gangenen Beiträge (incl. der am 6. Juni ebendahin abgelieferten
178 188 beträgt.

Indem wir den Gebern danken, ſchließen wir hiermit unſere
Sammlung.

Halle, den 30. Juni 1882.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die engliſchen Rüſtungen.
Wir glauben, es war Lord Palmerſton, der die alte Staats

moral der Römer in das neue Sprüchlein kleidete: „Man kann
ſeine Geſchütze nicht oft genug laden, wenn man ſo ſelten als
möglich ſchießen will“. England befolgt jetzt dieſen Grundſatz:
es ladet ſeine Kanonen, weil es nicht wünſcht, von den letzten
Argumenten der Könige Gebrauch zu machen. Indeſſen liefern die
britiſchen Rüſtungen jedenfalls den Beweis, daß die diplomatiſche
Kriſe ſich dem Höhepunkt nähert. Die Mächte ſollen ſich wechſel-
ſeitig das Verſprechen geleiſtet haben, während der Dauer der
Conferenz keine iſolirte Action in Egypten zu unternehmen. Aber
es fragt ſich eben, wie es mit der Conferenz ſteht, und welche Aus-
ſichten auf Erfolg ſie darbietet. England rüſtet, um die Oſtmächte,
welche auf Seiten des Sultans ſtehen, zu einer vermittelnden
Haltung und zu einer Preſſion auf den Sultan zu vermögen.
England rüſtet, um das Scheitern der Conferenz zu verhindern,
um den europäiſchen Cabineten und den Pforten Staatsmännern
anzuzeigen, daß es im Nothfall das ganze Geſpinnſt des feinen
diplomatiſchen Netzes durchreißen würde, um ſeine Intereſſen zu
ſchützen und ſein politiſches Anſehen vor dem Stempel der Lächer-
lichkeit zu bewahren.

Ein Vorwand zum Einſchreiten, ſchreibt die „D. Ztg.“, iſt
ſür die britiſche Regierung leicht zu finden, und, wenn man will,
iſt er ſchon jetzt gegeben. Auch wenn die Königin von England
keinen Grund zum Einſchreiten in Egypten beſäße, könnte die
Kaiſe in von Jndien erklären, daß ſie die Sicherſtellung des Suez
Canals als eine Lebensfrage für ihr öſtliches Reich und die Macht-
ſtellung deſſelben betrachten müſſe. Und wie wenig Luſt auch das
engliſche Volk zum Fechten hat, kann man doch mit Beſtimmtheit
annehmen, daß es ſich die große Waſſerſtraße nach Hindoſtan
weder vom Sultan, noch vom Khedive, noch endlich durch irgend
einen diplomatiſchen Urtheilsſpruch Europas wird entwinden
laſſen. Der dünne Silberfaden, der des Mittelmeer mit dem
Rothen Meere eint, iſt für die britiſche Weltherrſchaft ein unent
behrlicher Factor geworden, gleichfam ein Nervenſtrang, der Lon
don und Calcutta zu Einem Organismus vereinigt und deſſen
Durchſchneiden ſofort eine partielle Lähmung des Reichskörpers
herbeiführen würde. Der SuezCanal, und vielleicht er zumeiſt,
ſpielt in den engliſchen Rüſtungen eine Rolle hier liegt der Punkt,
den die Gladſtone und Dilke unter allen Umſtänden gegen ein
Attentat ſchützen müſſen, der Punkt, um deſſentwillen die Trans
portFlotten in Portsmouth mobiliſirt, die Arſenale in Malta
und Gibraltar gefüllt und die indiſchen Regimenter in Kriegsbe-

reitſchaft geſetzt werden.
Es iſt ein intereſſantes Schauſpiel, zu beobachten, in welch

auffälliger Weiſe Frankreich und England ſeit Kurzem die diplo-
matiſchen Rollen gewechſelt haben. Zu Anfang dieſes Jahres war
as das Pariſer Cabinet an deſſen Spitze damals Gambetta
ſtand welches in ſeinen dringenden Depeſchen an Granville
eine energiſche Action in Egypten vorſchlug, um ſich bei dem nüch-

ternen engliſchen Staatsmann eine faſt beleidigende Zurückweiſung
zu holen. Heute hat Frankreich die Miene der äußerſten Reſerve
angenommen, während das Londoner Cabinet mit nervöſer Haſt
zu rüſten beginnt und alle Vorkehrungen für eine Action trifft,
die es vor wenigen Monaten nicht ſcharf genug zu perhorresciren
vermochte. Ob man an der Themſe wirklich den Zeitpunkt für
gekommen erachtet, um der Pforte gegenüber zu einer Politik der
Fauſtpfänder zu ſchreiten? Es läßt ſich nicht leugnen, daß der
Sultan Alles gethan hat, um die Geduld und Friedfertigkeit der
engliſchen Staatsmänner zu erſchöpfen; er hat alle Vorſchläge
Dufferin's zurückgewieſen, die Conferenz in hochmüthigem Tone
abgelehnt, den Hauptfeind Englands, Arabi Paſcha, durch einen
glänzenden Ordensſtern ausgezeichnet ſchließlich mußte

»Granville auf all' das eine Antwort ertheilen, wenn Englands

Der Roman der Wjera Tſcheſtulin.
Chevalier de Hoffmann, zu ſieben Jahren ſchweren Kerkers

verurtheilt, ſitzt ſtolz, ſtumm und unbeweglich in der Gefängniß
zelle des Wiener Landesgerichts; kaum, daß dem eiſernen Manne
im Traume einmal ein Seufzer, eine Klage entfährt. Und gleich-
zeitig verlebt um des Eingekerkerten willen ein unglückliches
Frauengeſchöpf traurige Tage in Wien. Wer ſie ſehen will, der
mache nur die wenigen Schritte zum Landgerichte hin: irgendwo
dort herum wird ihm die kleine, ſchmächtige Geſtalt gewiß begeg-
nen, ſei es, daß ſie eben haſtig auf das Portal zuſchreitet, ſei es,
daß ſie langſamen, ſterbensmüden Schrittes zum Portal wieder
herauskommt, oder daß ſie angſtvoll durch die weiten Korridore
huſcht, um ſich eine Unterredung mit dem gefangenen Manne zu
erbitten. Nur eine Unterredung ſie verlangt nicht mehr, ſie
darf auch nicht mehr verlangen. Sie iſt nicht Hoffmann's Weib,
nicht ſeine Braut, nicht ſeine Geliebte. Sie will ihn nur ſehen,
nur ein paar Worte aus ſeinem Munde hören, auffangen nur
etliche Broſamen der Freundlichkeit, die der Gefangene, der

Denn ſie
liebt ihn

Es iſt Gräfin Wjera Tſcheſtulin.
Als vor einigen Tagen ihr Name im Prozeſſe zum erſten

Male genannt wurde, als es hieß, eine junge Ruſſin habe die
Reiſe nach Wien gemacht, um für Hoffmann entlaſtend auszu-
ſagen, da meinte Der und Jener: „Hoffmann hat viel Glück bei
Damen“, und man lächelte malitiös. Als aber die Fremde zwei
mal im Gerichtsſaal ſelbſt in Weinkrämpfe ausbrach das eine
„Mal, wo der Gerichtshof ihre Einvernehmung als Zeugin abge
lehnt hatte, das andere Mal, als der Obmann der Geſchworenen
das erſte „Schuldig“ geſprochen da verſchwand wohl das ma-
litiöſe Lächeln von allen Geſichtern, man fühlte, daß nur ein lie-

bendes Weib ſo aufſchreien und aufſchluchzen könne, und daß man
da abermals vor einem jener Dramen ſtand, in welchen der un-
ſchuldige Theil tauſendmal mehr gemartert iſt, als der ſchuldige.
Aber alle Vermuthungen, die damals an die beiden erſchütternden

Scenen im Gerichtsſaale geknüpft wurden, erſchöpfen noch lange
micht den ganzen Abgrund des Unglücks dieſer jungen Fremden.

Halle, Sonnabend den 1. Juli 1882.

Staatskunſt nicht zum Spott des Erdballs werden ſollte. Auch
hier mag mit ein Grund für die britiſchen Rüſtungen zu ſuchen
ſein; die Whigs fühlen, daß das ganze politiſche Anſehen ihrer
Partei auf dem Spiele ſteht und bei weiterer Unthätigkeit ret-
tungslos verloren wäre.

Was die Oſtmächte anbetrifft, ſo können ſie gewiß nicht
wünſchen, das Londoner Cabinet zu einem Verzweiflungsſchritte
militäriſcher Natur zu drängen. Verſchiedene Berliner Regie
rungsblätter erklären denn auch in mahnendem Tone, daß Eng-
land der Türkei gegenüber hoffentlich nicht die Rolle Rußlauds
übernehmen werde, da es ſonſt in die unangenehme Lage kommen
könnte, ſich wie das Czarenreich nach dem Abſchluß des Vertrages
von San Stefano dem Gericht und Urtheil eines europäiſchen
Congreſſes zu unterwerfen. Dieſe Drohung dürfte auf die eng-
liſchen Staatsmänner ſchwerlich einen großen Effect zu üben,
aber ſie beweiſt, daß man in Berlin für die Intereſſen der Türkei
gewiſſe Beſorgniſſe hegt. Die Diplomatie des Fürſten Bismarck
hat dem Sultan in der egyptiſchen Frage zu bedeutenden Erfolgen

verholfen, und es wäre für ſie nicht gleichgiltig, wenn dieſe Er-
folge durch eine militäriſche Jmproviſation ver Engländer wieder
zerſtört werden ſollten. Die Oſtmächte haben bisher blos mit dem
Energiemangel der Whigs gerechnet und ſie werden ſich jetzt, da
die Dinge plötzlich ein ganz anderes Geſicht annehmen, wohlweis-
lich hüten, den diplomatiſchen Bogen allzu ſtraff anziehen. Von
dieſem Geſichtspunkte aus darf man die engliſchen Rüſtungen als
ein heilſames Mittel zur Förderung der Conferenz bezeichnen.
Die Staatsmänner, welche in Therapia beiſammen ſitzen, werden
ſich etwas eifriger als bisher bemühen, einen halbwegs annehm-
baren Ausgleich zwiſchen der Pforte und den Weſtmächten zu
Stande zu bringen, und wenn derſelbe zu Stande kommt, dürften
die Kriegsarbeiten in Malto ſicherlich ein größeres Verdienſt da
ran haben, als die Friedensarbeit der Cabinete. Unter allen Um-
ſtänden aber muß ſich der Welttheil auf einen diplomatiſch reich
bewegten Sommer gefaßt machen. Wenn die BotſchafterConfe
renz ihr Werk vollendet hat, wird es erſt gelten, die Pforte durch
allerlei Preſſionen und Sommationen zur Annahme deſſelben zu
vermögen, und im Hildiz-Kiosk herrſcht ein ſtark ausgeprägtes
Selbſtgefühl, ſeitdem ſich der Sultan als der Bundesgenoſſe des
deutſchen Kaiſers betrachtet. Da jedoch Fürſt Bismarck im Divan
das entſcheidende Wort hat, können auch dieſe Schwierigkeiten
nicht als unüberwindlich angeſehen werden, und darf man mit
einiger Zuverſicht hoffen, das die egyptiſche Frage eine unblutige
Löſung finden wird. Ein neuer Ausbruch des muſelmanniſchen
Fanatismus in Egypten würde freilich Folgen nach ſich ziehen, die
vorläufig jeder politiſchen Berechnung ſpotten. Es würde dann
am Nil jene Macht einſchreiten, die dem Revolutions Schauplatz
am nächſten ſteht, und Englang ſcheint eben aus dieſem Grunde
ſeine maritimen Vorpoſten ſo raſch in Bewegung zu ſetzen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, 29. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer machte heute

Vormittag eine Promenade und ſpäter eine Ausfahrt. Abends
fand eine prachtvolle Beleuchtung der Bäderleifelſen durch benga
liſche Flammen ſtatt. Drigalski Paſcha und ſein Begleiter
Kiazim Bey ſind heute Abend hier eingetroffen.

London, 29. Juni. Unterhaus. Gladſtoneerklärte auf eine
Anfrage Barcley's, die Regierung g he in ihren Anſichten über die
Weinzollfrage mit denjenigen der ſpaniſchen Regierung nicht
weſentlich auseinander, ſei aber genöthigt geweſen, der ſpaniſchen
Regierung anzudeuten, daß die finanziellen Verhältniſſe Englands
eine Reduktion des Weinzolls gegenwärtig nicht zuließen, daß ſie
indeß nicht abgeneigt ſei, unter günſtigeren finanziellen Verhält
niſſen wieder an die Frage heranzutreten. Der Admiralitäts-
Sekretär Campbell Bannermann erwiederte auf eine Aufrage
Lawſon's der „Orondes“ gehe heute mit einer Abtheilung
Marineſoldaten zur Verſtärkung des Mittelmeer Geſchwaders
in See.

Heute Nachmittag fand hier ein zahlreich beſuchtes Mee
ting zur Beſprechung der egyptiſchen Frageſtatt. Viele
Pairs und Deputirte der konſervativen Partei wohnten demſelben
bei. Der Marquis von Salisbury griff das Vorgehen der
Regierung welche die weſentlichſten Jntereſſen Großbritan-
niens denen der auswärtigen Mächte unterordne auf das
Heftigſte an. England habe ſich verpflichtet, den Khedive zu
ſtützen und Arabi Paſcha zu entfernen. Wenn es ſeine Verpflicht

Sowie ſie ſelbſt eine Ruſſin iſt, ſo iſt ihr Schickſal auch das einer
Ruſſin. Ueber ihr ganzes Weſen und ſo auch über die Art

ihres Liebens iſt jene ſchwüle, bange Atmoſphäre gebreitet, in der
Turgenjeff's Geſtalten ihr trauriges Leben führen. Da ſtehen
äußerſte Reſignation und flammendſte Leidenſchaft dicht bei ein-
ander. Das ſind jene Menſchen, welche ſanft und geduldig in der
Sklaverei dahinſchlummern, und plötzlich ihr Leben opfern für
fremde Freiheit. Das ſind die Helden und Heldinnen des Nihi-
lismus.

Hier theilen wir mit, was wir aus beſter Quelle über Wjera
Tſcheſtulin und ihr Verhältniß zu Charles Hoffmann erfahren
haben. Sie ſtammt aus gräflichem Hauſe; ihre Eltern ſind ſehr
begütert, ihre Brüder ſtehen ſämmtlich in Staatsdienſten auf
hervorragenden militäriſchen oder civilen Poſten ihre Schweſtern,
reich ausgeſtattet, leben alle als Gattinnen einflußreicher Männer.
Wiera's Eltern ließen alle ihre Kinder ſo erziehen, wie es bis vor
wenigen Jahren Ton und Sitte in der ruſſiſchen großen Welt
verlangten. Wiera führte, ferne vom Elternhauſe, ein trauriges,
ſonnenarmes Daſein in einem Penſionate, wo man ihr das Tan-
zen und die franzöſiſche Sprache beibrachte und ſie lehrte, ſich in
großer Geſellſchaft ihrer ruſſiſchen Mutterſprache zu ſchämen;
das war der Weg, um Ehrenfräulein und dann große Dame zu
werden. Das junge Mädchen litt geduldig, wie alle anderen Opfer
dieſer Erziehungsmethode; manchmal aber lehnte ſie ſich mit merk
würdig hartnäckigem Trotz gegen die Penſionstyrannei auf und
verfiel immer wieder in die Unart des RuſſiſchSprechens zurück,
ſo daß die Eltern oft genug an ihr zu rügen und zu ſtrafen hatten.
Nach und nach auch hörte ſie auf, das Lieblingskind zu ſein. Bald
ſtand ſie ganz vereinſamt im eltgrlichen Hauſe. Sie erfuhr keine
Zärtlichkeit, ſie hatte keine Freünde.

Als ſie vor nun etwa elf Jahren, das Penſionat ver-
laſſen durfte, um in die Welt eingeführt zu werden, da fügte es
das Schickſal, daß ſie gleich bei ihrem erſten Eintritt in einen
Salon jenen Mann kennen lernen ſollte, der zum Unglück ihres
Lebens wurde. Auf einer Soirée im Hauſe des Statthalters
Grafen Berg in Warſchau ſtellte ihr ihr Bruder, ein Officier
der kaiſerlich ruſſiſchen Garde, den amerikaniſchen Konſul Char-

ungen nicht erfülle, würde es ſeine Autorität im Orient, nament
lich in Jndien verlieren. Die Bevölkerung müſſe daher ihren
Einfluß auf das Miniſterium ausüben, um ein ſolches Reſultat
zu verhindern. Schließlich wurde eine Reſolution angenommeu,
in welcher die Regierung aufgefordert wird, keiner Löſung zuzu
ſtimmen, welche mit den nationalen Intereſſen unverträglich wäre.

Deutſches Reich.
Berlin, deu 28. Juni.

Aus Ems, 24. Juni, wird der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben
Regelmäßig gegen 8 Uhr Morgens trinkt der Kaiſer das erſte Glas
KränchenBrunnen, geht dann, leicht auf ein dünnes Stöckchen ge
ſtützt, zunächſt etwa eine Viertelſtunde im Kurgarten auf und ab.
Hier nun wird manche Dame, manch hochſtehender Militär oder
Beamter ja ſelbſt kleine Mädchen und Kinder durch leutſelige,
freundliche Anſprachen des Kaiſers hoch geehrt und erfreut. Gegen
10 Uhr iſt das Hin und Hergehen vor den Quellen im Kurhauſe
(denn der Kaiſer trinkt ſeit einigen Tagen neben dem Kränchen
auch Keſſelbrunnen) nach dem Kurgarten beendet und Seine Mafe
ſtät r ſich in die ſehr beſcheidenen Wohnräume, welche im
erſten Stockwerke des alten Kurhauſes belegen ſind und ſchon ſeit
Jahren die hieſige Reſidenz bilden. Nach dem Frühſtücke beginnen
die Vorträge; denn tagtäglich bringen die Kouriere große Aktenſtücke aus Berlin und kehren mit den erledigten Dienſtſahen dort

hin zurück. Bald nun iſt es der General von Albedyll, bald der
Geheime Kabinetsrath von Wilmowski, oder auch der Geſandte von
Bülow welcher längere oder kürzere Zeit im Arbeitszimmer des
Kaiſers verweilt. Regelmäßig um 4 Uhr findet das Diner im Kur
hauſe ſtatt. Die Kavaliere aus der Reiſebegleitung des Kaiſers bilden
deſſen tägliche Tiſchgäſte; außerdem wurden noch häufig hervorragende
Kurgäſte oder bei Sr. Majeſtät ſich meldende höhere Offiziere und
Civilbeamte mit zur Tafel befohlen. Nachdem nunmehr warme, er
quickende Luft wieder das ſchöne Lahnthal durchſtrömt, pflegt der
Kaiſer auch ſtets am Nachmittage zunächſt nach der Gegend von
Naſſau zu oder neben der Lahn entlang nach Lahnſtein zu eine
Spazierfahrt e machen. Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends verſammeln
die Kurgäſte ſich wieder im Kurgarten, theils um zu promeniren,
theils um den Kaiſer nochmals begrüßen zu können, wenn er ſich,
bei gutem Wetter ſtets zu Fuß, in das Theater begiebt. Nach Schluß
der Vorſtellungen geht oder fährt der Kaiſer wieder nach dem Kur
hauſe zurück und die hellleuchtende grüne Lampe am Eckfenſter giebt
noch bis ſpät in die Nacht hinein davon Kunde, daß der Kaiſer
noch wacht und arbeitet.

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck waren
beunruhigende Gerüchte im Umlauf, die wohl durch die unge
wöhnliche Art entſtanden ſind, in welcher ver Kanzler ſich durch
den „Reichsanzeiger“ die Nachſendung aller amtlichen und nicht
amtlichen Schriftſtücke in ſeine Karziner Sommerfriſche verbeten
hat. Von Perſonen aus der Umgebung des Fürſten Bismarck
wird im Gegenſatz hierzu mit aller Beſtimmtheit verſichert, daß
Deſſen Geſundheitszuſtand ſelten ein ſo guter geweſen, wie gerade
gegenwärtig. Die obige Formel ſei nicht wörtlich zu nehmen,
die Nachſendung amtlicher Schriftſtücke könne überhaupt nicht
umgangen werden, und wenn dieſelbe trotzdem nicht gewünſcht
werde, ſo habe der Kanzler damit nur der Beläſtigung durch
Privatbriefe einen um ſo wirkſameren Riegel vorſchieben wollen.

Die „Kreuzzeitung“ weiß heute als beſtimmt zu melden,
daß Herr Staatsſecretär Scholz zum Nachfolger des Herrn
Bitter als Finanzminiſter deſignirt ſei. Nach zuverläſſigen
Mittheilungen, welche der „Trib.“ zugehen, war der Hergang
bei dem Abſchiedsgeſuche des Herrn Bitter der folgende: Bei dem
Vortrag, welchen der Reichskanzler dem Kaiſer bei deſſen Abreiſe
hielt, legte er demſelben den Entwurf einer Ordre an das Staats
miniſterium vor, welche die Aufforderung enthielt, Anſtalten zu
treffen, um die gegenwärtige Klaſſenſteuer zu beſeitigen und behufs
Erſatzes derſelben Vorſchläge zu machen. Dieſe Ordre ging, vom
Kaiſer unterzeichnet, durch den Miniſterpräſidenten an die einzelnen
Miniſter und in dieſer fertigen Geſtalt auch an den Finanzminiſter,
der vorher keine Ahnung von dieſem Vorgang gehabt hatte.
Gleichzeitig erhielt derſelbe die ſchon bekannte Aufforderung zur
Berichterſtattung über die Steuerexecutionen. Sofort bei Empfang
dieſer Actenſtücke ſandte Herr Bitter ſein Entlaſſungsgeſuch ein.

Der Oberbürgermeiſter von Berlin, Herr v. Forcken-
beck, hat die Einladung zum Einweihungsfeſte des Hotel de Ville
in Paris, welche an die Oberbürgermeiſter ſämmtlicher Haupt
ſtädte gerichtet worden iſt, angenommen und wird ſich demnächſt
nach Paris begeben. Das Feſt findet am 13. Juli ſtatt. Jn
Paris erregt die Annahme der Einladung große Befriedigung.

Dr. Hans Blum veröffentlicht im „L. T.“ folgende
Erklärung:

Mir iſt von einem Urtheil des Ehrengerichts der Anwaltskammer
wider mich bis jetzt Nichts bekannt. Wenn ein ſolches ergangen

les Hoffmann vor. Dieſer behandelte die junge Dame mit kühler
Artigkeit; einige höfliche Worte, einige ſalonübliche Phraſen, und
der Mann von Welt hatte ſich der geſellſchaftlichen Pflicht entle
digt und das junge, unſcheinbare Kind im nächſten Augenblicke
ſchon wieder vergeſſen. Aber dieſes Kind, es war von dem An
blicke des ſchönen, ſo ruhig, ſo ſelbſtbewußt kraftvoll ſich bewegen-
den Mannes berauſcht und gefangen. Mit unerklärlicher Ge
walt fühlte ſie ſich zu ihm hingezogen, mit ſolcher Gewalt, daß
ſie die Schranken der kindlichen Schamhaftigkeit ſelbſt überſprang
und ihren Eltern ein unumwundenes Geſtändniß ihrer Liebe zu
Hoffmann ablegte. Umſonſt nun alle Bitten, umſonſt alles Zu
reden und aller Zorn: ſie liebte ihn, und ſelbſt als ſie erfuhr, daß
Hoffmann verheirathet ſei, vermochte ſie es nicht mehr, ſeinem
Anblick zu entſagen. Sie war nicht aufdringlich; ſcheu, verſtohlen,
wie wenn es ein Verbrechen wäre, betrachtete ſie ihn aus der
Ferne nur ihn ſeh'n! nur ihn ſeh'n! Und ſeit dieſer Zeit ſetzte
ſie allen Verſuchen, ſie zu verheirathen, unbezwinglichen Wider
ſtand entgegen.

Da kam die Zeit, wo Hoffmann Warſchau verließ, und de
auch die Zeit, wo Wjera immer tiefer ins Elend ſank.
Tages war ſie aus dem Elternhauſe verſchwunden. No
i un Tagen war ſie wieder zurückgekehrt. Die Elte
entſetzt.

„Unglückliche, wo warſt Du?“
„Jn Karlsbad.“
„Was haſt Du in Karlsbad zu thun
„Hoffmann iſt dort; ich ſehnte mich nach iym, ich mußte

ihn ſehen.
„Aber Dein guter Ruf?“
„Der wird nicht leiden Hoffmann kennt mich nicht einmal

mehr, er grüßt mich nicht. Und dann wenn auch was liegt
an meinem Ruf? Ich liebe ihn.“

Das wiederholte ſich nun im Laufe der Jahre immer und
immer wieder. Jedesmal verſchwand Wjera auf eine kurze Zeit,
um dann ſtillglücklich zurückzukehren: ſie hatte Jhn geſehen. Aber
die Eltern mochten es auf die Dauer nicht ertragen, Wjera mußte
das Elternhaus verlaſſen.

D
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ein und auch nur entfernt den von Jhnen gemeldeten Jnhalt haben
ollte, ſo würde ich gegen daſſelbe Berufung einlegen und daſſelbe
ierdurch vollſtändig außer Kraft ſetzen. Jch bin mir bewußt, keine

ehrengerichtliche Beſtrafung verwirkt z haben. Jm Termin bin ich
weder ſelbſt noch durch einen Vertl eidiger erſchienen, weil der Vor
ſitzende des Vorſtandes der Anwaltskammer meinem Vertreter pri-
pätim erklärte, daß dies durchaus nicht üblich ſei Die Veröffent
lichung eines inneren Vorganges des Ehrengerichts verbietet übrigens
das Geſetz 82. R.Anw.O. H. 17. R.-PreßGeſ.). Der anſtändige
Theil des Publikums wird ſich hiernach ein Urtheil über die Motive
und Perſönlichkeit des Einſenders bilden können, deſſen Ermittelung
und Beſtrafung ich dem Vorſtand der Sächſ. Anw. Kammer und
dem durch dieſe Veröffentlichung mit ren Berufsehrgefühl
meiner Herren Collegen wohl ruhig überlaſſen kann.

Leipzig, am 29. Juni 1882.
Dr. Hans Blum, Rechtsanwalt.

Einer der beiden Hilfsſenate des Reichsgerichts
in Leipzig ſoll bereits am 1 Oktober d. J. aufgelöſt werden.
Am 1. April 1883 wird auch die Thätigkeit des anderen erlöſchen.
Dieſe Hilfsſenate ſind eingerichtet worden um die alten Prozeß
ſachen zu erledigen die dem Reichsgericht von am 30. Sep-

tember 1879 aufgehobenen oberſten Gerichtshöfen der Einzel
ſtaaten als noch ſchwebende überwieſen worden ſind. Mit ihrer
Auflöſung verſchwindet ein weiterer Reſt der einſtmaligen Zer-
ſplitterung der deutſchen Rechtspflege. Die bezüglichen Dis-
oſitionen dürften bei der jüngſten Anweſenheit des Staatsfelcetars der Juſtiz, Dr. v. Schelling, in Leipzig getroffen

worden ſein.
Einer miniſteriellen Verordnung zufolge können auch

Nicht Pharmaceuten in Apotheken zum bloßen Handverkauf
und den damit in Verbindung ſtehenden Verrichtungen zugelaſſen
werden, unter der Vorausſetzung jedoch, daß dieſelben keinenfalls
zur Receptur oder zu ſonſtigen pharmazeutiſche Kenntniſſe oder
Vorbildung bedingenden Verrichtungen verwendet werden.

Im Kloſter der barmherzigen Schweſtern zu
Dernbach in Naſſau hat am 23. d. M. in aller Stille die Ein
kleidung von mehr als 60 Novizen ſtattgefunden, zum erſten
Male ſeit dem Beginn des Kulturkampfes. Das Kloſter verfügt
über ein enormes Vermögen und hat etwa 100 Filialen in aller
Herren Länder.

Die Abhaltung einer Dombaulotterie in Cöln iſt
für die beiden Etatsjahre 1882 und 83 genehmigt worden und
zwar behufs Freilegung des Domes von den ihn noch umgebenden
Gebäuden.

Hinſichtlich der gegenwärtig im landwirthſchaftlichen
Miniſterium ſtattfindenden Erwägungen über eine ſtaatliche Be
theiligung an den Eindeichungskoſten der ſchleswigſchen
Weſtküſte verlautet weiter, daß dieſe Erwägungen nur einen
Theil der neuerdings in Anzriff genommenen Vorarbeiten zur
Löſung der Frage bilden, wie unſere Nord und Oſtſeeküſte über-
haupt wirkſamer als bisher gegen die Sturmfluthen zu ſchützen
ſeien, welche Waſſerberge gegen die Küſten wälzen und dadurch
ganze Landſtrecken entweder verſanden oder wegſchwemmen. Zu
kieſem Zwecke wird wahrſcheinlich mit einer allgemeinen plan-
mäßigen Regulirung der Dünen vorgegangen und die für dieſelbe
nöthige Summe in den Landeshaushalt eingeſtellt werden. Bereits

in den Motiven zum Waldſchutzgeſetz war ein Geſetzentwurf ange
kündigt, nach welchem der Staatsregierung die ausſchließliche
Verwaltung der Sandbänke, Dünen c. übertragen und zum Schutz

der letzteren geeignete Maßnahmen getroffen werden ſollten.
Gegenwärtig finden ſich im Etat nur ganz unbedeutende
Summen für das Dünenweſen und zur Herſtellung von Stein
deichen ausgeſetzt.

Parlamentariſches.
Berlin, 29. Juni.

Die „Trib.“ ſchreibt: Nach unſeren ſorgfältigen Jnformationen
lauben wir als gewiß melden zu können daß auf Anordnung desReichstanzlers das dem Reichstage vorzulegende Budget für die

eriode der nächſten zwei Jahre zugleich ausgearbeitet wird.Fach Bismarck glaubt in der Verfaſſung genügende Anhaltspunkte

efunden zu haben, um dieſe Neuerung als im Einklang mit derenSugdloge ſtehend rechtfertigen zu können. Natürlich wird dieſe
Frage im Vordergrund der nächſten Parlamentsverhandlungen ſtehen
und glauben wir nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß das An-
ſinnen des Kanzlers auf ſtarken Widerſtand ſtoßen wird.

Lokales.
Halle, den 30. Juni.

Geſtern Nachmittag unternahmen, wie wir unſern Leſern
bereits geſtern mittheilen konnten, die Herren Regierungspräſident
von Dieſt und Regierunzsrath von Hirſchfeld unter Führung
der Herren erſter Bürgermeiſter Staude, Stadtbaurath Loh au-
ſen, Stadtoerordnetenvorſteher, Regierungsrath a. D. Gneiſt,
Stadtvererordnete Loeſt und Schulze eine Beſichtigung des
d n

Kurz vor Beginn des Prozeſſes Charles Hoffmann befand
ſie ſich gerade im Oſtſeebad Kolberg in Preußen. Da hörte ſie
eines Tages zwei Offiziere auf der Promenade folgendes Geſpräch

ühren:e „Was giebt's denn Neues in Wien?“

„Das weißt Du nicht? Dort beginnt ja jetzt der Prozeß
Hoffmann.“

Und das unglückliche Mädchen ſtürzte auf dieſe Worte hin,
ohne auch nur in ihre Wohnung zurückzukehren, ohne ſich mit
irgend welchen Reiſevorräthen zu verſehen, in dem einzigen Kleide,

das ſie trug, auf den Bahnhof und fuhr nach Wien, und vom
dortigen Bahnhof aus direkt in den Schwurgerichtsſaal.

Jhr Auftreten in Wien iſt noch in Aller Erinnerung. Sie
hat Hoffmann nicht helfen können, und ſo ſucht ſie ihm wenigſtens
zu zeigen, daß es noch ein Weſen gibt, das ihn liebt. Sie hat ihn
bereits zweimal im Sprechzimmer des Landesgerichtes beſucht;
kürzlich brachte ſie ihm ein Bouquet mit. Der unglückliche Mann,
der dieſes liebende Weib in den Tagen ſeines Glanzes unbeachtet
ließ, jetzt dankte er ihr wehmüthig für ihre Freundſchaft, und
ſie weinte über den traurigen Ton ſeiner Stimme.

Vor einem unſerer Freunde, dem wir dieſe Mittheilungen
Na verdanken, äußerte ſich Wjera von Tſcheſtulin: „Jetzt werde

fällig nicht mehr vom Orte weichen, wo Hoffmann ſich jeweilig auf
es en wird. Ich werde hier bleiben, ſo lange er hier bleibt, ich

be fort von hier, wenn er wird fort müſſen. Volle ſieben Jahre,
weitie? Ach, was wiſſen Sie, ich werde volle ſieben Jahre

elbſteiben, das thut nichts. Er ſoll doch wiſſen, daß außer
niſſerkers ihn Jemand liebt. Ich will nicht, daß er die

als trechnung der Gefangenen haben ſoll Tage zählen,
dieen, Minuten Nein, er ſoll die Zeit rechnen von
bis wieder zu meinem Beſuch. Alles, was ein

u &Gefangenen thun kann, will ich für ihn thun.
Sie frage was geſchehen wird, wenn die ſieben Jahre um

ſein werden? Weiſßach s denn ſelbſt Ach, wir könnten glücklich
ſein Aber nein, Pfui, ich darf nicht daran denken jetzt wo er
ſo elend iſt. Nein, er iſt zu nichts gezwungen, er ſoll frei ſein und
glücklich, denn ich bin ſchon glücklich genug, wenn ich ihm dienen

nn.“kanr Armes Weib! (N. W. T.)

Stun
meinem Beſu
Weib für eine

Terrains für den ſüdweſtlichen Bebauunzsplan, um die gezen die
Aufſtellung deſſelben eingebrachten Einwendungen an Ort und
Stelle zu prüfen. Wie man hört, ſind die Beſchwerden durch das
Entgegenkommen der Herren Regierungsbeamten als beſeitigt zu
betrachten.

Herr Ernſt Fiſcher hier, Mauergaſſe 14, hat beim Deut-
ſchen Patentamt ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen an Re-
gulirSpiralen für Meſſer, zur Regulirung der Stärke des
Schnitts c.

Der Halliſche Turnverein hielt geſtern Abend in
der ſtädtiſchen Turnhalle eine außerordentliche Verſammlunz ab,
in welcher über das am 16. und 17. Juli c. in Gotha abzuhal-
tende Kreisturnfeſt des XIII. Turnkreiſes Bericht erſtattet wurde.
Von Halle aus werden ca. 10 Turner das Kreisturnfeſt beſuchen.
Die Betheiligung würde eine größere ſein, wenn nicht gerade an
dieſen Tagen in nächſter Nähe von Halle ähnliche Turnfeſte ab-
gehalten würden. Beſchloſſen wurde ferner, bei der kommenden
Sonntag hier ſtattfindenden Fahnenweihe des Turnvereins „Ule“
ſich in corpo. e zu betheiligen.

Morzen Nachmittag giebt die Stadtſchützengeſell-
ſchaft ihren Kindern ein Feſt, und wünſchen wir zu der frohen
Feier von ganzem Herzen einen ſonnig-heitern Himmel.

Wie geſtern bereits erwähnt, fand geſtern 11 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier eine ordentliche General
Verſammlung des landſchaftlichen Credit- Verbandes der
Provinz Sachſen unter Vorſitz des Herrn Conſul Stengel-
Staßfurt ſtatt. Dem Eingangs der Verſammlung erſtatteten Ge-
ſchäftsberichte über das Jahr 1881 entnehmen wir Folgendes: Der
Umſchwung, welcher ſich in den Verhältniſſen des Geldmarktes durch
das Eintreten eines niedrigen Zinsfußes in den letzten Jahren voll
zogen hat, mußte nothwendigerweiſe auf den Cours der Pfandbriefe
einen günſtigen Einfluß üben und durfte daher auch ſchon beim
Beginn des Jahres 1881 die Hoffnung gehegt werden, daß, wenn
nicht unvorhergeſehene Fälle eine Alteration der Geldverhältniſſe
en iig die Anträge auf Bewilligung von Pfandbriefsdarlehnench erheblich mehren würden. Für ricſe Vorausſetzung ſprach außer

dem die inzwiſchen erfolgte Allerhöchſte Beſtätigung der Seitens der
GeneralVerſammlung unterm 23, Juni 1879 Statuten-
Aenderung, Jnhalts deren dem Jnſtitute die Befugniß verliehen
wurde, auf Grund einer Taxe, Darlehne bis zum 24fachen Betrage
des Grundſteuer-Reinertrages zu gewähren. Dieſen beiden Momenten
iſt es weſentlich zuzuſchreiben, daß die Geſchäftsergebniſſe des Jahres
1881 diejenigen der früheren Jahre zum Theil ſehr erheblich über
ſtiegen haben, und faſt dem vierten Theile der Geſammt- Emiſſion
ſeit dem Jahre 1865 gleichkommen, ſodaß im Jahre 1881 4120000 .4
Pfandbriefe als Darlehne emittirt worden find. Die ſeit der Er-
richtung des Kreditverbandes, d. i. I. Januar 1865, ausgegebene
Geſammtdarlehnsſumme beträgt ſonach bis zum Schluſſe des Jahres
1881 18079 575 Bewilligt wurden außerdem noch im Jahre
1881 2 035 850 welche indeſſen der, die ſtatutenmäßige Hypothek-
beſtellung vorbereitenden Schritte wegen, erſt im Jahre 1882 zur
Ausgabe gelangen können. Für die oben bezifferte Pfandbriefſumme
von 18 079 575 welche ſich aus 5 282 775 Provinzial Pfand-
briefen und 12 796 800 Central-Pfandbriefen zuſammenſetzt, ſind
verpfändet worden: 45 Rittergüter und 207 Landgüter in Summa
252 Güter der Provinz Sachſen, von denen wiederum 73 Güter
dem Regierungsbezirk Magdeburg, 167 Güter dem Regierungsbezirk
Merſeburg und 12 Güter dem Regierungsbezirk Erfurt angehören.
Dieſelben umfaſſen ein GeſammtAreal von 29 321 ha 39 a 08 qm mit
einem Reinertrage von 992 219,26 repräſentiren mithin im 36fachen
Grundſteuer-Reinertrage einen Beleihungs-Werth von 35 719 893,36.4.
Der Ueberſchuß für das Jahr 1881 beträgt 33883,43 Der Ver-
waltungsRath beſchloß den Ueberſchuß in Höhe von 33800 dem
Reſervefonds zuzuführen. Der Direktion wurde über die Verwal
tung des Jahres 1881 Decharge ertheilt. Von den nach den Ein
ladungen auf der Tagesordnung des Verwaltungsraths aufgeführten
Gegenſtänden fiel der sub Nr. 4 aus, da ſich der bisherige erſte
Direktor hat bereit finden laſſen, ſein Geſuch, um Entbindung von
dieſem Amte zurückzuziehen. Die Eintheilung des Verbandes in
Landſchaftsbezirke (Nr. 6) der Tagesordnung, wurde als noch nicht
opportun betrachtet. Die vorgenommenen Wahlen ergab die Wie-
derwahl der bisherigen Mitglieder des Verwaltungsraths. Die
Ah ge ſattondanore für das Jnſtitutsgrundſtück wurde auf 3000 .4
erhöht.

Die ſtädtiſche Feuerwehr hielt geſtern Nachmittag
unter dem Commando des Herrn Feuerdirektor Zabel, wie be-
reits geſtern kurz erwähnt, auf dem Roßplatz eine größere Uebung
am Steigerhauſe und an den Spritzen ab. Hierauf fand eine
Probe mit dem vom Jn enieur S. Bauer in Bonn gefertigten
und gelieferten „Annihilator“ ſtatt. Zu dieſem Behufe waren
2 große Holzſtöße, ſtark getränkt mit Theer ec., angezündet worden,
die eine coloſſale Flamme erzeugten. Der „Annihilator“
wurde in Thätigkeit geſetzt, doch wollte uns ſcheinen, als ob der
Erfolg kein durchſchlagender war, wenigſtens verging mehr als die
feſtgeſetzte Zeit, beoor der Brand gelöſcht wurde. Das Schauſpiel
hatte ein zahlreiches Publikum herbeigelockt.

Jn der Klage, welche Herr Zimmermeiſter H. Werther
gegen die hieſige Polizeiverwaltung wegen Verweigerung des
Conſenſes zur Bebauung ſeines auf dem Martinsberg Nr. 8 be-
legenen Grundſtücks geführt hat, iſt in dritter Jnſtanz zu Gunſten
des Klägers entſchieden worden.

Heute Mittag gegen 1 Uhr entſtand in den Kleinſchmieden
aus dem Grunde ein Auflauf, weil Zigeuner in den Goldſchmied-
laden des Herrn Elſäſſer eingetreten waren.

Bei den Bauten, welche gegenwärtig in der Eröllwitzer
Papierfabrik vorgenommen werden, hat ſich geſtern inſofern ein
Unfall zugetrazen, als ein Theil der Ufermauern dem Drucke,
welcher durch eine in der Nähe der Mauer aufgeſchichtete Stein
menge hervorgebracht wurde, nicht Widerſtand zu leiſten ver-
mochte, und in die Saale geſtürzt iſt. Von einem großen, durch
dieſen Unfall verurſachten Schaden iſt nicht die Rede.

Der Leichnam des einen der am Dienstag verunglückten
jungen Leute, Schwenke, iſt geſtern an der Pulverweideninſel
angeſchwommen und heute rekognoscirt worden. Der Körper,
insbeſondere aber das Antlitz war ganz mit Schlamm und Thon
bedeckt.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt folgende W hrift zugegangen

Magdeburg, 21. Juni 1882.Der Herr Finanz- Miniſter hat mittelſt dieſeripts vom II. d. M.

entſchieden, daß Offerten der Reichsſtempelabgabe nach Tarifnummer
4a. des Geſetzes vom 1. Juli v. J. nicht unterliegen. Erfolgt ein
Abſchluß auf Grund ſchriftlicher Offerte, ſo iſt gleichwohl nicht die
Letztere, ſondern das über den Abſchluß oder die Bedingungen des
Abſchluſſes ausgeſtellte Schriftſtück ſtempelpflichtig. Demnach ſind
die dem Herrn Finanz- Miniſter Seitens der Handelskammer vorge-
legten Briefe ſtempelfrei.

Auf Anweiſung des Herrn Finanz- Miniſters theile ich der Han
delskammer Vorſtehendes als Erwiderung auf die Vorſtellung vom
28. April er. ergebenſt mit und füge hinzu, daß die beiden Herren
Stempelfiskale der Provinz von der ergangenen Entſcheidung in
Kenntniß geſetzt worden ſind.

er ProvinzialSteuerdirektor der Provinz Sachſen,
Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath,

gez. v. Jordan.
An die Handelskammer zu Halle a. S.

Mufſikaufführung der Neuen Singakademie
am 29. Juni 1882

Nach vierjährigem Warten iſt uns die Freude zu Theil gewor-
den, „Der Roſe Pilgerfahrt“ von Robert Schumann wieder zu
hören, jene herrliche Tonſchöpfung, die wie mitFeinem Zauber über-
goſſen das Gemüth beſtrickt. Wie die zu Grunde liegende Dichtung
ein Märchen iſt, ſo iſt auch von märchenhafter Schöne das Tonge-

wand, welches der Meiſter um daſſelbe gewoben. Steht auch das
Werk hinter „Paradies und Peri“ (welches wir demnächſt zu hören
bekommen werden), an künſtleriſchem Werth zurück, es iſt, an ſich
betrachtet, von hoher Schönheit und feiner Charakteriſtik, eine Ton
malerei, ſo farbenprächtig und doch ſo n als ſähe man die
Handlung greifbar vor ſich. Jn dem Elfenreigen, welche Geiſter

in der Scene auf dem Kirchhof, welche Tragik, in dem
gar welche Lebensfriſche, in dem Hochzeitsreigen, welcher Luſt

ausbruch.
Doch wir wollen die ſchöne Roſe nicht zerpflücken, wir wollen

ſie als Ganzes betrachten es iſt ja auch wirklich Alles ſchön
an u wenngleich ſich hier und da beſondere Schönheiten her
vorthun.

Die Aufführung von Seiten der Neuen Singakademie wurde
den Jntentionen des Componiſten durchaus gerecht. Sie verlieohne allen Anſtoß, ohne irgend eine Unſicherheit, im ſchönſten zug

und hinterließ den wohlthuendſteu Eindruck. Der Chor, numeriſch
impoſant, zeigte wieder die feinſte Schulung und eine warme Hin

ebung an ſeine Aufgabe. Jn dem Elfenreigen gelang das Duftige,
Flüſternde, Feenhafte ganz vorzüglich, grandios war die Wirkung in
dem Chor: „Was klingen denn die Hörner“, namentlich bei dem ſich
wiederholenden „Hochzeit wird gefeiert“ und der Brautchor ließ an
Schwung und Eleganz Kuch Nichts zu wünſchen übrig.

Was die Soliſten betrifft, ſo entfaltete Frau Voretzſch wieder
die ganze Anmuth ihres ſchönen Organs, und im Wetteifer mit ihr

w der Tenor des Herrn Dierich aus Leipzig, deſſen W
ich leichte Bewölkung ſich ſehr bald verzog; Herr Dierich gebietet

über reiche Stimmmittel und ein ſchönes Ebenmaß, eine gleichmäßige
Klangfarbe von der Höhe bis zur Tiefe; er zeichnet ſich aus durch
Tiefe der Auffaſſung und große Deutlichkeit des Vortrags. Von
den Vereinsmitgliedern, welche Solopartieen übernommen hatten
und ihre Aufgabe wacker löſten, verdient namentlich der Alt, wel
cher die Rolle der Elfenfürſtin hatte, unſer volles Lob. Wir waren
überraſcht von dieſer Stimme, die eine ebenſo große Kraft als
Zartheit und a entfaltete und eine ausgezeichnete Schulung
erkennen ließ. Glück auf! Der Schumann ſchen Tondichtung
ing voran: die Ouverture zu Ruy Blas von vom
alliſchen Stadtorcheſter mit großer Exaktheit und Sauberkeit vor-

getragen, dann zwei Chorlieder a capella: „Wen“ von Hermes,
und „Rheiniſcher Bundesring“ von Ritter. Die einfach gehal-
tenen Compoſitionen boten keine weiteren Schwierigkeiten
und gelangen gut. Von den drei Liedern am Clavier, von Herrn
Dierich geſungen, zündete namentlich das Schumann'ſche Wanderlied.
Darin ſteckt ebenſoviel Natur und Leben, als das Liſzt'ſche „Freud
voll und leidvoll“ von Unnatur und effektloſer Effekthaſcherei ſtrotzte.
Was nennt ſich nicht Alles Muſik in der Welt! Das Gade ſche
„Leb wohl liebes Gretchen“ zeigt die ganze Liebenswürdigkeit des
Schülers von Mendelsſohn und fand in Herrn Dierich einen ebenſo
liebenswürdigen Jnterpreten. Faſſen wir das r zuſammen, ſo
haben wir der Neuen Singakademie für eine Muſterleiſtung zu
danken. Auch dem Kerzenanzünder machen wir unſere Verbeugung,
daß er diesmal den zweiten Kronenleuchter unangetaſtet ließ.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 29. Juni. Ein hierorts gebräuchliches

Kennzeichen, den Anfang der Ernte im Voraus zu beſtimmen, iſt
die weiße Lilie. „Drei Wochen nach ihrem Erblühen ſieht man
die Schnitter ins Kornfeld ziehen“. Trügt dieſes Merkmal nicht,
ſo müſſen am 16. Juli Mandel ſtehen, denn der Lilie erſtes Auf
blühen fand Montag den 26. Juni ſtatt. Auf der Zuckerfabrik
Körbisdorf wird gegenwärtig ein ziemlich bedeutender Anbau, der

die Lagerräume für geſchleuderten Zucker vergrößern ſoll, ausge
führt und in Kürze beendigt. Durch ihn werden ca. 30000 Kubik-
fuß Raum gewonnen. Die Rüben- und Getreidefelder des
Etabliſſements ſtehen gut. Ein Birnbaum des Lehrers Beyer
in Gr. Kayna zeigt Früchte und noch einmal Blüthen zugleich.

Der zum Schatzſecretär des deutſchen Reichs an Stelle
des zum Finanzminiſter deſignirten Herrn Scholz deſignirte bishe
rige Director des Reichsſchatzamts, Herr Burchart, iſt ein
Nordhäuſer von Geburt. Sein Vater, der vor etwa 10
Jahren geſtorben iſt, war Lehrer und Aedituus an einer Kirche
in Nordhauſen. Nach Abſolvirung des ſtädtiſchen Gymnaſiums
ſtudirte Burcharr in Halle und Jena Jurisprudenz und arbeitete
ſpäter in Nordhauſen als Referendar, ſowie in Stralſund alé
Aſſeſſor. Von der Stadt Greifswald zum Senator (rechtskundi-
ges Magiſtratsmitglied) erkoren, wurde er nach kurzer Zeit durch
das Vertrauen ſeiner dortigen Mitbürger in das preußiſche Ab
geordnetenhaus gewählt. Durch ſeine parlamentariſche Thätig-
keit wurde die Aufmerkſamkeit der Staatsregierung auf ihn ge-
lenkt, in Folge deſſen er als vortragender Rath in das preußiſche
Finanzminiſterium berufen wurde, in welcher Stellung er ſpeciell
das Reſſort der indirecten Steuern zu bearbeiten hatte. Vor
Kurzem zum Director des Reichsſchatzamtes ernannt, ſteht nun
mehr ſeine Ernennung zum Reichsſchatzſecretär an Stelle des
Herrn Scholz unmittelbar bevor. Burchart iſt unſtreitig einer
unſerer tüchtigſten und begabteſten Finanzbeamten, der ſich auch
als Vertreter der Rezierung im Landtag und Reichstag durch ſeine
ſchlagfertigen, ſachlichen und klaren Auseinanderſetzungen zu wie
derholten Malen ausgezeichnet hat.

4 Der frühere Cantor Plate in Hedersleben bei Eis-
leben hat, wie man der „Nordh. Ztg.“ ſchreibt, wegen Sittlich-
keitsvergehen angeklazt, mit Zurücklaſſung von Frau und 5 Kin-
dern das Heil in der Flucht geſucht. 600 Thaler beträgt das
Einkommen der Stelle. Der Lehrer Ritzlob aus Annaburg iſtzzum
Nachfolger erwählt und ſoll Sonntag 2. Juli in ſein Amt einge
führt werden.

Auf gewiß ſelten vorkommende Weiſe, ſchreibt man aus
Stadt Roda, verſuchte der 51 jährige Gutsbeſitzer Friedrich
Friedel in dem uns benachbarten Dorfe Bobeck ſeinem Leben ein
Ende zu bereiten. Zu dem Zwecke begab ſich der Lebensmüde, mit
einer ſcharfen Art verſehen, in die Scheune und verſetzte ſich 8 bis
12 wuchtige Schläge gegen die Stirn, ſo daß der Knochen zer
ſplitterte und die Stirnhauptader durchſchnitten wurde. Nach ihm
Suchende fanden den Mann auf der Scheunentenne in einer großen
Blutlache bewußtlos liegen. Der zufällig anweſende Wundarzt
ließ den Schwerverletzten in deſſen Zimmer tragen und leiſtete als
dann die nothwendige ärztliche Hilfe.

Auf eine entſetzliche Weiſe verunglückte vor einigen Tagen
in der Schwerſpatmühle in Sachs werfen bei Nordhauſen der
Maurer und Schwerſpatmüller Wilhelm Naumann aus Hohl-
ſtedt. N. wollte, während die Maſchine in vollem Gange war,
einige Schrauben anziehen, kam dem Getriebe dabei jedenfalls
mit den Füßen zu nahe, wurde von den Rädern erfaßt und gerieth
ſo in das Werk. Der Anblick war ein wahrhaft grauenhafter;
der Oberkörper war von dem Unterkörper vollſtändig getrennt
und dennoch mußte der Unzlückliche noch etwa 25 qualvolle Mi-
nuten aushalten, ehe er ſeinen Geiſt aufgab.

4 Jn dieſen Tagen wurde von der Polizei in Staßfurt
ein Bettler aufgegriffen, bei dem man bei der Unterſuchung den
Fabrikſtempel der Zuckerfabrik Lücke, Köhne u. Bökelmann in
Atzendorf vorfand. Dieſen Stempel hatte der Betreffende benutzt,
um für ſich und ſeine Genoſſen Arbeitsſcheine zu fälſchen.

Jn Mühlhauſen wurde im dortigen „Städtiſchen Ver
ein“ vor einigen Tagen vom Kaufmann Hartung in einem Vor
trage über Seclindair Eiſenbahnen auch di Frage erörtert, ob zu
befürchten ſei, daß die Bahnſtrecke „GothaLeinefelde“ zu einem
ſecundairen Betrieb herabſinken könne. Letzteres in Abrede
ſtellend, hob Redner hervor, daß der Verkehr auf der GothaLeine-
felder Bahn in letzter Zeit weſentlich geſtiegen ſei, zudem habe das
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Project der Weiterführung dieſer Strecke über Worbis nach Herz
Berg neuerdings wieder Ausſicht auf Verwirklichung gewonnen,
und würde eine ſolche Verbindung der Leinefelder Bahn mit dem
Norden den gehobenen Verkehr noch ganz weſentlich ſteigern.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
2. bis 8. Juüi.

l Sonnen- Mond Tages eitl r auge chengG tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. geg
21 Sonntag 3.44 8.23 68.55 Ab. 16.39 3,7 M.
31 Montag 3.45 8.23 9.25 bei 16381 3,94] Dienstägſ 3.45 8.23 9.51 16.38 41„5] Mittwoch 3.46 8.22 10.14 Ta 16.361 4,3
6 Donnerſt. 3.47 8.22 [10.37 16.351 44
71 Freitag 3.47 8.21 II. 1 ge 16.34] 4,6
8 Sonnab. 3.48 8.20 11.28 16.321 4,.7

Die Sonne welche am 3. Juli in ihrer Erdferne ſteht,
ſchreitet im Zeichen des Krebſes von 100,50 bis 1060 Länge fort
und ſenkt ſich dabei etwas, ſo daß ſie am Mittwoch eine nördliche
Deklination von 22,80 und für Halle eine mittägige Vertikalhöhe
von 61,39 hat. Der Mond geht aus dem Zeichen des Stein
bocks durch Waſſermann, Fiſche und Widder (2979--230 Länge),
iſt abnehmend (am 7. Juli um 11 U. Ab. letztes Viertel) und ge-
währt uns vom 4. an keinen abendlichen Mondſchein mehr.

Planeten: Venus geht im Mittel um 10 U. 10 Min. Abends
im WNW. unter und leuchtet uns als Abendſtern. Schwieriger
ſichtbar ſind Mars, (im Löwen, links von Regulus, Untergang
nach 11 U. Ab. im WNW.), Jupiter (im Stier links von
Alrebaran, geht nach 3 U. Mg. im NO. auf) und Saturn
(ebenfalls im Stier, Aufgang 2 U. M. im ONO.). Mars iſt
(wie Venus) am Abendhimmel, Jupiter und Saturn vor Sonnen-
„aufgang am Morgenbimmel aufzuſuchen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Sohn der ehedem weltberühmten Sängerin Cata-

1Iani, die ſich bekanntlich im Jahre 1819 mit dem Huſarencapitän
Valabrègue verheirathet hatte, iſt ſoeben auf ſeinem Schloſſe Baulien
im Departement Loir et Cher geſtorben. Es iſt dies der Marquis
de Valabrègue de Lavoeſtine, ehemaliger Palaſt Jntendant des
Kaiſers Napoleon III.

Vermiſchtes.
[(Von einem blinden Kunſtrichter erzählt ein parifer

Korreſpondent der „IJndependance belge.“ „Es iſt wahrhaft wun-
derbar“, ſagt derſelbe „bis zu welchem Grade von Feinheit der
Taſiſinn und das Gehör der Blinden entwickeln kann. Jch habe
einen Blinden gekannt, Organiſt an der Kathedrale von Limoges,
einen ausgezeichneten Muſiker, der nach einfacher Berührung mit
den Fingern ſagen konnte: „Dieſe Zeichnung iſt hübſch, doch fehlt
ihr noch das und das zur Vollkommenheit.“ Er konnte auch Ge
mälde beurtheilen, namentlich ſolche, bei denen die Farben etwas
ſtark aufgetragen waren. Man brachte ihm einen indiſchen Shawl
und fragte ihn um ſein Urtheil. Der Blinde fand, daß die Pal-
men mehr oder weniger gut gruppirt und die Randſchnörkel mit
Schwung ausgeführt ſeien. Man hätte ſchwören mögen, daß er
ſehe, und zwar beſſer ſehe, als andere Leute, weil er Unvollkom-
menheiten entdeckte welche denjenigen entgangen waren welche
gute Augen hatten. Er vermochte aber auch noch anderes. Jndem
er ſeine Hand leicht über ein Geſicht gleiten ließ, konnte er, ohne
ſich zu täuſchen, erkennen, ob eine Dame ſchön, hübſch oder häß-
lich ſei. Bei den Häßlichen ſchwieg er aus Höflichkeit. Sein Ur-
theil war unwiderruflich, und man nahm es allgemein als entſchei
dend hin. Wurde in ter Geſellſchaft die Schönheit einer Dame
gerühmt, ſo fragte man: „Findet ſie Profeſſor Charrère ſo
hieß der Blinde auch ſchön Zweifelhafte Schönheiten entzogen
ſich allerdings ſeinem Urtheil, und zwar unter dem Vorwande, es
ſei höchſt unangenehm, ſich mit der Hand über das Geſicht fahren
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zu laſſen. Und doch hatte der blinde Organiſt eine ſehr ſchöne,
feine und wohlgepflegte Hand!“

Predigt Anzeigen.
Am 4. Sonntage nach Trinitatis, den 2. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diatkonus Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr Superint. Lic. Förſter. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahl Derſelbe. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt
Superint. Lic. Förſter. Geſammelt wird eine Collecte für die
Wittwenkaſſe der Lehrer am hieſigen Waiſenhauſe.

Montag den 3. Juli Vormittags 8 Uhr Superint. Lic. Förſter.
AbendmahlsGottesdienſt.

St. UÜUlrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
Gottesdienſt Diakonus Richter.

oſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 1. Juli Nachmittags 2, Uhr Vor-

bereitung Domprediger Albertz.
Sonntag den 2. Juli Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.

Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
Nachmittags 1 Uhr Kinder- Gottesdienſt Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 1. Juli Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann. aSonntag den 2. Juli Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.
Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Miſſfions-
ſtunde Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Vr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittägs 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Civilſtands-iegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Schneidermeiſter A. Eckelmann Geiſt-
ſtraße 49, und E. verw. Richter, Schülershof 16. Der Lehrer O.
Band, Leipzig, und C. Schaaf, Rathhausgaſſe 1. Der Handar-
beiter C. Brandenberg und J. Rüdiger, Rathswerder 2. Der
Muſiker F. W. O. Schade, Jever, und M. Zorn, Giebichenſtein.

Geboren Dem Maler Th. Buſch ein Sohn, Wettinerſtraße 19.
Dem Handarbeiter F. Olſen eine Tochter, Ludwigsſtraße I.

Dem Kaufmann J. Schulze eine Tochter, kleine Steinſtraße 9.
Dem Strumpfwaarenfabrikant F. Schlüßler ein Sohn, große Ulrichs-
ſtraße 50. Dem Schuhmachermeiſter C. Großmann ein Sohn,
Graſeweg 19. Dem Reſtaurateur H. Börner eine Tochter,
Breiteſtraße 17. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.
Dem Glaſermeiſter E. Runkewitz eine Tochter, kleine Ulrichs-
ſtraße 30. Dem Kaufmann J. Leutner ein Sohn, Geiſtſtraße 3.

Geſtorben Des Drahtzieher M. Groſſe Sohn Franz, 2 Jahr
3 Monat 18 Tage, Pneumonie, große Steinſtraße 39. Des
Handelsmann E. Schmidt Tochter Eliſe, 4 Monat 8 Tage, Atrophie,
große Steinſtraße 25. Die Wittwe Thereſe Kuliſch geb. Kirſch,
84 Jahr 2 Monat 29 Tage, Schlagfluß, großer Sandberg 13.
Des Handſchuhmacher H. Viehweg Sohn Richerd, 7 Monat 28
Tage, Lungenentzündung, Bechershof 6. Des Berg-Jnvalid C.
Semmler Sohn Wilhelm, 3 Monat 25 Tage, katarrh. Lungenent-
zündung Ackerſtraße 5. Des Stations-Diätar A. Pommer
Tochter Margarethe, 5 Monat 10 Tage, Leukämie, Mötzlicherweg 8.

Des Lohnkellner L. Schöllner Tochter Roſa, 25 Tage, Krämpfe,
Scharrngaſſe 3. Der Schulkaſtellan Gottfried Knöchel, 89 Jahr
5 Monat 17 Tage, Altersſchwäche, Langegaſſe 6. Des Handar-
beiter E. Bruder Sohn Bruno, 5 Monat 26 Tage, Brechdurchfall,
Saalberg 20. Des Fabrikarbeiter C. Köthe Sohn, todtgeboren,
Diemitz. Des Schloſſer O. Lohmeyer Tochter Frieda, 7 Monat
9 Tage, Atrophie, Parkſtraße 16. Der Strafgefangene Anton
Hirſchmann 53 Jahr 7 Monat 13 Tage, Schwindſucht, Straf-
anſtalt. Des Fuhrherrn H. Serner Tochter Bertha, 14 Jahr
10 Monat 11 Tage, Miliartuberkuloſe, Spitze 3.

Fremdeunliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juni.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Graf v. Helldorff a. Wolmir
ſtedt. Graf v. Alvensleben m. Dienerſchaft a Erxleben. Ritter-
gutsbeſitzer v. Helldorff a. Zingſt. Major a. D. von Rochow m.
Dienerſchaft a. Pleſſow. Dr. Fränkel a. Leipzig. Frau Stadtrath
Berger m. Begl. a. Poſen. Gen.Bevollmächtigter Hellmer a. Dres
den. Dr med. Bloch a. Kopenhagen. Dr. med. Uſſing a. Däne-
mark. Prof. Holmer a. Kopenhagen. Die Kaufl. Sachs m. Frau
a. Bunzlau, Müting a. Mannheim, Quartiermeiſter a. Berlin,
L. Uhlrich a. Berlin, Jordan a. Magdeburg, Amrath a. Rheydt,
Trömpelmann a. Magdeburg, Hachmeiſter a. Sonneberg, Jahn a.
Berlin, Eichhorn a. Sonneberg. Fabrikbeſ. Knorr a. Zerbſt. Hr.

krereeeeeee- e r re

Concertſänger Dierich a. Leipzig. Gräfin Keller a. Rußland. Frl.
v. Rotenſtein a. Rußland.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Vollrath u. Mull a. Magdeburg,Bohne a. Erfurt, Knecht a. Dresden, Seidel a. Nordhauſen, Raſch
a. Magdeburg, Schmalbrucka. Braunſchweig, Heiligenthal a. Bremen,
Mertens a. Bernburg. Amtmann Buch a. Holzminden. Dr. med.
Schuhmann a. Cöln. Ober Amtmann Kunzen a Northenhoff.

oldner Ring. s Gymn. Lehrer Dr. Rummel a. Poſen.
Fabrikant Leßmann a. Bielefeld. Fabrikant Böhme a. Branden
burg. Landwirth Mehner a. Rudolſtadt. Stud. jur. Wießner g.
Leipzig. Die Kaufl. Münch a. Oſterwick. Rewald a. Berlin, Tiſch
bein a. Magdeburg, Schütz a. Berlin, Reis a. Dresden, Michaelis
a. Berlin, Pleßner, Hermann, Simoni u. Jähne a. Berlin, Weymar
a. Leipzig, Heine a. rig

Kronprinz. Amtsrichter Schilling a. Plauen. Rentier Maier
a. Berlin. Rittergutsbeſ. Kramer a. Düfſeldorf. Hr. Jngenieur
v. e a. Frankfurt a M. Regier. Rath Binger a. Berlin.
Dr. med. Daniel a. Straßburg. Geh. Commerz.-Rath Bornkampf
a. Schwerin. Rittmeiſter a. D. Rudolf a. r Die Kaufl.
Grunicke a. Leipzig. Körner a. Frankfurt a M. Kretſchmer a.
Glogau, Franz a. Leipzig, Hallig a. Frankfurt M.

Goldene Kugel. Director Schwechter a. Magdeburg. Ritter
gutsbeſitzer Zorn m. Gem. a. Sylbitz. Maſch.Jnſpector Alfenius
a. Caſtel. Gymn.- Lehrer Knothe m. Fam. a. Poſen. Die Kaufl.
W. Goldſchmidt u. Franke a. Magdeburg, Dornheim a. Hannover,
Fleiſchhauer a. Unsleben, Kunſt a. Magdeburg, Michaelis a. Berlin,
Engels a. Bonn, Marx a. Berlin, Salomon a. Mainz.

Preußiſcher Hof. Dr. phil. Ehrhardt a. Waſſerleben. Die
Kaufl. Waren a. Gera, Weiſe a. Magdeburg. Verſich.-Jnſpector
Mundt a. Gotha. Dr. med Walter a. Stettin. Maurermeiſter
Merkwitz a. Breslau. Fabrikbeſ. Bennemann m. Fam. a. Hamm.
Techniker Fricktod a. Münden.
Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Stranfffart

am 29. Juni 1,45 Meter über 0.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 29. Juni 1882.
Weizenmehl 00 4& 33,00--34,00.do. 0 32,00-—-33,00.Roggenmehl 0 23,50--24,50.do. 01 23,00--24,00.Futtermehl a 16,00.Roggenkleie 12,50.Weizenkleie f. m 12,00.h a 11,00.Haide-Mehl 34,00.Telegraph. Coursbericht der Hall.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 30. Juni 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 249,10, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
104,50. 49 Ungar. Goldrente 74,10. 490 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 541,50. Oeſterr. Credit-Actien
534, Tendenz: feſteſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizeu (gelber) Juni 208, Sept.-Octbr. 198,25, flau.
Roggen. Juni 148, Juni-Juli 146,50. Septbr. -Octbr. 143,20,

au.
Gerſte loco 120--190.

afer. Juni-Juli 134,75.
piritus loco 46,50. Juni-Juli 46,70. AuguſtSeptember 47,50,

matter.
Rüböl loco 59, Juni 58,40. Septbr. Octbr. 57,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 30. Juni 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preußiſche Conſols 104,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 100,80. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,25. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 82,85. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 68,90. Darmſtädter Bank Actien 157,25 Dis-
contoCommandit Antheile 203,10. Deutſche BankActien 150,70.
Deutſche Genoffſenſch.-Bank-Actien 127,50. Oeſterreich. Credit-Actien
53350. Rechte OderuferBahn 179,40. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 248, Breslau-Freiburger StammActien 106, Mainz-
e Stamm Actien 104,60. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 134,70. Franzoſen 541,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 92,50. Oeſterreichiſche

Zeitung.

Kurz London

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen

der unmittelbaren Staatsbeamten
Durch das Geſetz vom 20. Mai 1882, betreffend die Fürſorge für die

Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, iſt letzteren ein
ſchließlich der Penſionäre unter gewiſſen Vorausſetzungen die Freiheit von der
Beitragspflicht gewährt.

Damit bei dem Jnkraftreten des Geſetzes oder doch in kürzeſter Zeit nach
demſelben die Beitragspflicht reſp. Befreiung geregelt werden kann, machen
wir Folgendes bekannt:

1. Diejenigen penſionirten Beamten, welche gemäß 9 5 Nr. 4 des Geſetzes
zur Zeit weder in einer vor ihrer Penſionirung geſchloſſenen Ehe leben, noch un

verheiratheteeheliche oder durch nachgefolgte Ehe legitimirte Kinder unter 18 Jah-
ren aus einer ſolchen Ehe beſitzen und die Befreiung von der Beitragspflicht be

anſpruchen, haben zur Erlangung derſelben das Vorhandenſein dieſer Voraus
ſetzung durch eine Beſcheinigung der Polizeibehörde ihres Wohnortes oder in
ſonſt glaubhafter Weiſe darzuthun und dieſen Nachweis, falls es nicht ſchon vor
dem 1. Juli er. geſchehen, mözüchſt bald bei der mit der Zahlung beauftragten
Kaſſe oder hier direkt einzureichen. Die Rückgewähr nicht ſchuldiger, aber ver-
einnahmter Beiträge kann nur durch Anrechnung geſchehen.

Diejenigen Beamten, bei welchen die Vorausſetzung der Befreiung erſt
ſpäter eintritt, haben den Nachweis in gleicher Weiſe einzureichen.

r

2. Beamte, welche zur Zeit der Verkündung des Geſetzes, alſo am 20.
Mai d. J., Mitglied einer andern Verſorgungsanſtalt geweſen und es noch am
1. Juli er. ſind, können ebenfalls auf Freilaſſung von der Beitragspflicht An-
ſpruch machen. Dieſelben haben aber vorher der zuſtändigen Behörde, alſo
dem Regierungs Präſidenten bez. der unterzeichneten Regierung, einen Verzicht
betreffs der Wittwen und Waiſenunterſtützung abzugeben und wird die Erklä-
rung dahin zu lauten haben

daß der Antragſteller auf Grund des Geſetzes vom 20. Mai 1882 (G.S.
S. 298) ſeine Freilaſſung von der Entrichtung der Wittwen und Waiſen
geldbeiträge beantrage, indem er für ſeine etwaigen künftigen Hinterblie-
nen auf das in dem H 7 ff. des bezeichneten Geſetzes beſtimmte Wittwen
und Waiſengeld ausdrücklich verzichte, obwohl ihm bekannt ſei, daß, falls
dieſem Antrage ſtattgegeben werden ſollte, dieſer Verzicht ein endgiltiger
und unwiderruflicher ſei.

Dieſe Verzichterkärung iſt ſpäteſtens vor dem 1. October d. J. einzureichen
und mit dem Nachweis zu verbinden, daß der Beamte noch am 1. Juli d. J.
Mitglied der Anſtalt war. Falls Letzterer ſpäter, jedoch jedenfalls vor dem
1. October d. J. beſonders gebracht wird, muß er zugleich eine Beſtätigung des
früheren Verzichtes enthalten.

3. Andernfalls ſind die zu 2 genannten Beamten berechtigt, aus der bis
her benutzten Anſtalt auszutreten. Der Antag auf ein Ausſcheiden iſt zwar an
die Direktion der betreffenden Anſtalt zu richten, aber mit einem begleitenden
Schreiben ebenfalls den oben bezeichneten zuſtändigen Behörden einzuſenden, von
welchen das Weitere wegen der Entlaſſung verfügt wird.

Merſeburg, den 23. Juni 1882. Die Königl. Regierung.
von Diest.

Guts-Verkauf.
Ein ſehr reelles Landgut mit 130

ſächſ. Acker Areal, neugebaute Brenne-
rei mit Dampfbetrieb, Dreſchmaſchine
mit Dampfbetrieb, Käſerei, Oſtfrieslän-
der Rinder, das Stück nicht unter 130
bis 140 u. übrigens alles lebende
u. todte Jnventar in ausgezeichnetem
Zuſtande. Dieſes Gut iſt in guter Pflege

Sachſens, unweit Leipzig, und hat
Stunde zur Bahnſtation. Die Ge

bäude ſind herrſchaftlich gebaut und
gleichen einem ſchönen Rittergute. Nä-
heres für Reflektanten durch den Unter
zeichneten.

Dahlen in Sachſen.
Carl Kühne.

Für Gutskäufer.
Die Güter Lobeckshof, Silber

hammer und Leipzig, wozu 1000
Mrg. Acker und Wieſen, ſowie eine
Waſſermahlmühle gehören, an Chauſſee
und 1 Kilometer von Langfuhr (Vor
ſtadt Danzigs), ſollen wegen Erb-
ſchaftsregultrung am

10. J uli cr.
Nachmittags 2 Uhr

im Herrenhauſe von Lobeckshof im Gan
zen oder einzein verkauft werden. Rä
heres durch R. L ehre, Danzig,
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 135.

Geschäfts Verkauf.
Jn e. Stadt v. 20,000 E. i. d. Pr.

Sachſen (Eiſenbahnſtation) iſt ein ſeit
40 Jahren beſtehendes Tuch-, Ma-
nuf.- u. Modewaaren- Geſchäft
mit feiner Stadt u. Landkundſchaft
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
übernehmen. Reflectanten wollen ihre
Adr. unter Chiffre T. R. 954 bei
Hansenstein e Voglerin Magdeburg niederkegen.

Ein Zſähriges Arbeitspferd
verkauft Beeſen a E. Nr. 8.

offene Droſchke, ein u. zweiſpän-

Noten 169,85 Ruſſiſche Noten 203,90 Tendenz: feſt

Pettviod-Auption.

Dienstag den II. Juli er.
Vormitt. 10 Uhr

ſollen auf der Domaine Wen-
delstein
200 Stück fette hammel

und Schafe
öffentlich meiſtbietend verkauft
en. Bedingungen im Ter
mine.

Auction.We zzugshalber ſoll Dienstag den
4. Juli Vormittags 10 Uhr mein
Wohnhaus mit ſchönem Verkaufsladen,
paſſend zu jedem Geſchäft, meiſtbietend
verkauft werden.

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt
und können Käufer ſchon vor der Auction
mit mir in Unterhandlung treten.

Düben a M.
F. A. Schößling.

Gras-NRNutzung.
Mittwoch den 5.

mittags 4 Uhr ſoll die Grasnutzung
der Schliack'ſchen Wieſen bei Pla-
nena in verſchiedenen Parzellen ver-
ſteigert werden.

Sammelplatz: die Schenke zu Pla-
nena.

Ein Riättergut,10 Minuten von Bahnſtat., von 1600
Morg., mit ſchönen Baulichkeiten, gu
ten Wieſen 120 Morg., Acker 800
Morg., Reſt Wald, Milchverkauf nach
der Stadt, vorz. Jagd (Hochwild),
iſt für 70,000 Thlr., bei 33,000 Thlr.
Anzahlung mit voller Ernte bald zu
verkaufen. Offerten subd Chiffre O.
415 an Rud. Mosse, Bres-
lanu erbeten.

r Fette Hammel werden
S Partien zu 5 und 10

nig, ſtehtwegen Mangel an Raum preis-

werth zu verk. in Schlettau a/S. 9.
Stück verkauft bei

Beeſenſtedt. L. Nette.

uli c. Nach B

Gults-Verkauf.
Das Rath'ſche Bauerngut in

Dornſtedt bei Schafſtädt, beſtehend
aus Gehöft und 46 Hectar 67 Ar und
90 m beſtem Rübenboden, ſoll
wegen Ableben des Beſitzers mit Jn-
ventar und diesjähriger Ernte aus freier
Hand ſofort verkauft werden. Reflek
tanten wollen ſich wegen Verkaufsbe-
dingungen an den Maurermſtr. Haupt
mann Bruno Bauer in Schaf
ſtädt wenden.

Mein in ſchönſter Lage des Spech-
ſart gelegenes Reſtaurant mit Gar
tenanlage, Kegelbahn c. iſt unter gün
ſtigen Bedingungen ſofort zu verpach-
ten. Vollſtändiges Jnventar vorhan-
den. Reflektanten wollen ſich recht bald
direkt mit mir in Verbindung ſetzen.
Naumburg a/S., d. 28. Juni 1882.

Wilh. Walther.

Hausverkauf.
Ein ſehr gut, Ecke der Fried-

richsstrasse u. Weidenplan
gelegenes Geſchäftshaus worin jetzt

äckerei betrieben, auch zum Mate
rial Geſchäft paſſend, iſt unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Daſſelbe trägt reichliche Zinſen und
giebt darüber nähere Auskunft
Theodor Heime, Halle a/&.,

Blücherſtraße 8a.

1000 Wark jährl.
Proviſion aus einer F.Agentur ſind
gratis zu cediren, wenn in yortheil
hafter Geſchäftslage (Marktplatz) ein
nobles Haus in den S. Herzogthümern,
worin ſtadtbekannt ein ſehr, flottes Ma
terial u. Samen-Geſchäft e. betrieben,

bei 3009 Rente ein Preis von
60 millle bewilligt und 10 mille

Anzahlung geleiſtet wird. Off. F. A.
durch die Exp. d. Ztg.

utterſchafe
zu verkaufen

Rittergut Neuhaus b. Delitzſch.
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l iger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicherZithern den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Aeſtaurallonsrertehr,
Ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2epaitige Zelle mit nur I Pfg. berechnet.

Sonnabend den 1. Juli:
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): gefpet Vm. von 9--12 u. Nm.

M Trs d e ba ung e von 2—-4 Uhr.darien Bibliothek: geöffn m. von 2 3.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3—6.Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geren im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchli en.eng Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 e 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.ar r Korſheſeremn: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.tbildungsſchule. Ab, 8—9 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten;errang 3. Abth. fremde Sprachen inh Deutſch, Leſen, Schreiben Sprachlehre;
der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Houptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant r
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. iſäſſer Taverne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8/, Sitzung im „goldenen Löwen.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 3--10 Turnftunde im „Paradies“.
Turnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Rudercinb Keptun“: Ah. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Eoncerte. Gr. Militair Concert von der Capelle des Brandenburg. Pionier Ba-

taillons Nr. 3: Ab. 8 im Café David.

Simg AlKacdlemiäe.
Sonnabend d. 1. Juli Vorm. punkt II Uhr Probe für Chor u.

Orcheſter im Saale der Volksſchule.

Zutritt nur für Mitglieder. Der Vorſtand.
Evang. Mädchenverein.

Die Zuſammenkünfte auf dem Martinsberge fallen vom 1. Juli bis auf
Weiteres aus. Jhr Wiederbeginn wird in dieſem Blatte angezeigt werden.

Der Vorſtand.
Saram.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.
1-24 f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, r Waſſerbäder zu Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der deſtaueackon zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant gute Küche.
Sovlbad Wittelind in Giebichenſtein. Tägich 8ool-, Sehwetol-,

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Actien- Geſellſchaft in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts-Kliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn-
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere Ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei, Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

HSbwowaaaxcCaaaccn wwwwwanngnuobh]cocaaaeeees
X Fliessend fette Isländer Heringe XWilh. Schubert. V

Prima Astrachaner Uaviar,
Feinsten geräucherten Rheinlachs

Mecklenburger Spickaal,
Gothaer Winter Cervelatwurst,

empfing

X Aecht Brabanter Sardellen. XX Neue Sardinen, WG Stralsunder Bratheringe empfing W
Wilh. Schubert,

a grosse Stein- u. grosse Ulrichstrassen-Eeke.

Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erscheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs- Verzeichniss eingetragen unter No. 1755) zu beziehen:

Garten und Blumenfreund.
Illustrirte Wochenschrift

für Gartenbau, Obstbau und BlumenkKaultur.
Herausgegeben von Dr. H. Mönhl in Cassel.

Vierteljührlicher Adonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.
Probenummern gratis und franco durch jede Buchhandlung.

Wir bitten um weitere Beiträge Für Wiederverkäufer
Eine große Parthie Kleiderſtoffe,

früherer Saiſons, aber in guten, ſoliden
Qualitäten, iſt zu verkaufen. Off. sub
T. S. 955 an Haasenstein G
Vogler. Magdeburg.

Dittler, gr. Brauhausg. 16.
Keil, Jägerplatz 8.
Kohilschütter, Karlsstr. 34.
Kummer, Magdeburg. Str. 22.
Sachs, gr. Ulrichsstr. 24.
Senff, gr. Ulrichsstr. 6.
5 fette Schweine verkauft

H. Wendenburg-
Naundorf b. Salzmünde.

ine geſund gelegene, ſehr freundliche,
geräumige Wohnung, I. Etage, beſtehend

aus 7 Zimmern, heizbaren Kammern,
Küche, großen Bodenräumen u. Keller c.

iſt ſofort oder pr. 1. October er. an
ruhige Miether zu vermiethen. Nähe-

Lehrling.
Für unſer ProduktenEngrosGe

ſchäft ſuchen einen Lehrling zum baldi
gen Antritt

Hänschel G Liebermann,
Königsplatz 3.

Wollen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,

rigen Keſſelſchmidt Wilhelm Burkhardt, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen, angeblich zu Dort mund geborenen 27jäh

ſuchungshaft wegen Unterſchlagung und Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 24. Juni 1882.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

Beſchreibung. Alter: 27 Jahre, Statur: ſchlank, Größe: 1,75m,
Haare: dunkelblond, Stirn: niedrig mit Falten, Augenbrauen: dunkelblond,
Naſe: ſpitz, Zähne: vordere lang, Geſicht: länglich, hager, Bart: blonder
Schnurrbart, Augen: ſchielt etwas nach rechts, Mund: gewöhnlich, Kinn:
länglich, Geſichtsfarbe: gelb.

Kleidung: ſchwarze Stoffhoſe, ſchwarzer Rock, ſchwarze Weſte,
ſchwarze Mütze, rindlederne Stiefeln.

Beſondere Kennzeichen: hat etwas X Beine.

Bekanntmachung.
Der Fabrikant C. Auguſtin dahier beabſichtigt auf ſeinem hier an der

S Nr. 5 belegenen Grundſtücke eine Asphalt-Kocherei zu
errichten.

In Gemäßheit des 9 17 der GewerbeOrdnung für das Deutſche Reich
vom 21. Juni 1869 wird dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen hiergegen, ſofern ſie nicht pri-
vatrechtlicher Natur ſind, innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von vierzehn Tagen
hier ſchriftlich anzumelden und zu begründen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in der
PolizeiBauRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht bereit.

Halle a/S., d. 24. Juni 1882. Der Stadt-Ausſchuß.
General Versammlung

des Gewerhbe-Vorschuss-Kassen- Verein Zörbig
Eingetragene Genoſſenſchaft

Donnerstag d. 6. Juli Abends 8 Uhr im Hennigſchen Lokale.
Tagesordnung:

1. Mittheilung des Kaſſen Abſchluſſes ult. Juni.
2. Desgl. der Bilanz.
3. Mittheilung über Aufnahme neuer Mitglieder.
4. über den Unterverbandstag zu Croſſen.

J. Geisenheyner, Vorſteher.

Prima IIauvleinewand
aus beſtem Flachs und Rafenbleiche empfiehlt

Marktplatz Nr. I. Rob. Steinmetz.
p Halle a. S., den 1. Juli 1882.

Hierdurch beebre ich mich, Ihnen ergebenst anzuzeigen, dass
ich heute am biesigen Platze unter der Firma

Otto Martini
Landesproducten-Engros-Geschäft

errichtete
Mein Unternehmen bitte ich durch Zuwendung Ihbres Ver-

trauens gütigst zu unterstützen und meine Handzeichnung empfehle
ich der gefälligen Kenntnissnahme. Hochachtend.:

Otto Martini.
Contor: Magdeburgerstr. 6.

Mit dem heutigen Tage übergab mein am hieſigen Platze betriebenes
Material u. Landesproduktengesech äft den Herren
Willäbald Curds Hermann Kramer. Jndem ich für
das mir bisher geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen beſtens danke, bitte ich
Sie, daſſelbe auch auf meine Herren Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungvoll

Wilhelm Querner.
Unter höflicher Bezugnahme auf obige Annonce beehren wir uns Jhnen

hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit heutigem Tage das von Herrn
Wilh. Querner hierſelbſt ſeit 35 Jahren betriebene Flaterial- und
I andesproduktengeschäft käuflich übernahmen. Wir wer-
den ſtets bemüht ſein, durch reelle aufmerkſame Bedienung das Wohlwollen und

ertrauen, welches unſer Herr Vorgänger genoß, auch uns zu erwerben und
zu erhalten. Hochachtungsvoll und ganz ergebenſt

Curds G Mrammer.
Eine Landwirthſchafterin fiuErunſtige Offerte für

Harzreiſende. det zur ſelbſtänd. Führ. ſofort
Gutes Logis mit Kaffee a. 1. 2549 Stelle durch

bei A. Hummel, „Schwarzer Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.Bär“ am Markt in Ballenſtedt a H.

grptp MVertreter Gewsülch.
Routinirte Perſönlichkeit, wenn auch

nicht Kaufmann, als Platz-Agent für
äther. Oele u. Eſſenzen geſucht,
unter U. T. 853 an Haasen-
stein Vogler in Leipzig.
Privat-Zutbindung,
Damen in discreten Verhältniſſen

finden gute Aufnahme bei

Auguste Kauroff, Hebamme,
Eutritzſch b/Leipzig, Leipzigerſtr. 201.

Ein junges gut empfohlenes Mädchen,

Ein unverh. Hofmeiſter fin
det ſof. Stelle durch

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.

Torfstreu,
billiger Erſatz für Strohſtreu, zum Des-
inficiren, Geruchlosmachen von La-
trinen und Gewinnung eines werthvol
len, verſendbaren Düngers, offerirt
Actien Geſellſchaft

„Torfwerk Zwischenahn“
in Zwiſchenahn (Oldenburg,.

Alexandersbad rebei Hof u. Eger,
prachtvoll gelegener Gebirgskurort, ſpe

Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

welches bisher eine Mamſellſtelle inne
hatte und in der feinen Küche und Fe
derviehzucht gut bewandert iſt, ſucht zum
1. 15. Auguſt Stellung.

Adreſſen ſind einzuſenden unter A. H.
Rittergut Obertopfſtedt b Greußen
n Thüringen.

Getreicle.
Ein tüchtiger gut empfohlener junger

Mann findet Stellung. Offerten sub
T. J. 947 befördern Haasen-

res zu erfragen in der Exp. d. Ztg. gr. Ulrichsstrasse 49.

ziell für Nervenkrankheiten (Waſſerheil-
anſtalt) und Franenkrankheiten (Stahl
bad). Schweizer Wirth. Bahnſtation Wun-
ſiedel. Saiſon bis October.

Hofrath Dr. Cordes, Director.

HaltEin Späßchen haben wir erdacht,
Mädchentanz wird am 2. Juli in

Holleben gemacht.
Dazu laden wir freundlich ein,
Auch ſoll ein Jeder willkommen ſein.

Die Mädchen in Holleben.

mine auf Herſtellung
eines Nebengebäudes auf

Bahnhof Sangerhauſen.
Die Herſtellung eines Nebengebäudes

ſchlagt zu 19 710. ſoll in öffentlicher
Submiſſion vergeben werden und iſt
hierzu Termin auf Donnerstag den
6. Juli er. Vorm. 11 Uhr im Büreau
der unterzeichneten BauJnſpection an
beraumt, woſelbſt vorher die Zeichnun-
gen nebſt Koſtenanſchlag, ſowie die ſon
ſtigen Bedingungen eingeſehen werden
können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und
francirt mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zur feſtgeſetzten Termin
ſtunde einzuſenden.

Später eingehende oder nicht bedin
gungsmäßige Offerten bleiben unberück
ſichtigt.

Bei dem Zuſchlag wird die Auswahl
unter den 3 Mindeſtfordernden vorbe-
halten.

Halle, den 24. Juni 1882.
Kgl. Eiſenbahn-BauJnſpection.

(Halle-Nordhauſen.)

Obſt-Verpachtung.
Der diesjährige Hartobſt u. Pflau

menanhang der zum Amte Seeburg
gehörigen Plantagen ſoll in einzelnen
Parzellen

Sonnabend den 8. Juli er.
Nachmittags 3 Uhr

im Friedrich'ſchen Gaſthofe zu See
burg bei Oberröblingen öffentlich
meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver
kauft werden. Die Bedingungen werden
im Ter ine bekannt gemacht.

Wormösleben, d. 1. Juli 1882.
J. A. Hülfze.

Lehrling
zum ſofortigen Antritt für eine hieſige
Fabrik unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Adr. unter M. n. 16995 bef.

Beuchlitz.
Mittwoch den 5. Juli er. Abends

8 Uhr Concert, ausgeführt vom
Trompetercorps des Artillerie Regi-
ments Nr. 19. Dazu ladet freundlichſt

ein W. Francke.
Jeden Donnerstag, nur Juni

und Juli von 2 3 Uhr Nachmit
tags Schutzpockenimpfung bei

Dr. Mä. a. GickKe,
Barfüßerſtraße 6.

Familien- PFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr verſchied
ſanft nach ſchwerem Leiden mein guter,
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der

Königl. Güterexpeditions-
Vorſteher August Schultze,

im 67. Lebensjahre, was wir hiermit
tiefbetrübt anzeigen.

Halle a/S., den 30. Juni 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag früh
10 Uhr vom Trauerhauſe, Delitzſcher
Straße 1, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr ent-

ſchlief ſanft und ruhig nach längerem
Krankenlager unſer guter Gatte, Va
ter, Schwieger und Großvater Gott-
lieb Sander an Altersſchwäche. Um
ſtilles Beileid bitten

Die Hinterbliebenen.
Gut Ahlsdorf.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief

ſanft nach dreiwöchentlichem Kranken
lager unſere liebe Schweſter, Tante,
Schwägerin und Couſine Frau Marie

Lebensjahre.
Groß iſt unſer Schmerz wer die

theure Entſchlafene gekannt, wird mit
uns fühlen. Wir bitten um ſtilles
Beileid.

Löbejün und Naumburg,
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu

stein& Vogler, Magdeburg. verkaufen in Plöfznitz Nr. 13.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den 30. Juni 1882.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

auf Bahnhof Sangerhanſen, veran

Jänicke geb. Laurenz in ihrem 55.
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